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Bestellungen
auf die „Thorner Presse" m tt dem „JNnstrirteu 
Sonntagsblatt" fü r das 1. V 'ertelrahr 1902 
liellinen ull sflnlnitlifiho Bostninter,
die O rts- >»>d Landbriefträger, unsere Aus­
gabestellen und w ir  selbst.

Geschäftsstelle der „Thorner Presse", 
Katharinenstr. 1.

Politische Taaesschan.
Da wäre» w ir  denn glücklich im neuen 

J a h r e  drin. Umgeben von allerlei Gliicks- 
emblemcn, als vierblättrigcm  Klee, Schorn­
steinfegern, anmnthigen Franengestalten, Geld­
regen, Schweincheu und dergl. -ra n g t auf 
den Neujahrkarten, m it denen w ir  uns über­
schütteten, in Golddruck die Jahreszahl 1902. 
Mögen die glückverheißenden Zeiche» erfülle», 
was sie vers-rechen, möge das Jahr 1902 in 
goldenen Buchstaben dereinst auch in den 
Tafel» der Geschichte prangen. Landivirthschaft 
und Gewerbe, Industrie und Verkehr, Handel 
und Wandel mögen wieder emporbliihen und 
redliche Arbeit, wo immer sie sich bethätigt, 
reichlichen Lohn finden. Die Weltlage ist zu 
Beginn des neuen Jahres im allgemeinen 
eine recht friedliche und so klingen denn auch 
die offiziellen Kundgebungen, die znr Jahres­
wende ausgetauscht wurden, wie eine Friedens- 
hymne. I n  dieser Beziehung sind namentlich 
die französischen Aeußerungen, die des Präsi­
denten Lonbet beim Empfange des diplo­
matischen Korps, des französische» Botschafters 
in Nom Barrsre beim Empfange der Abord­
nung der dortigen französische» Kolonie 
bemerkenswerth. Barröre rief im Hinblick 
auf die erfolgte französisch-italienische Ver­
ständigung aus: Es giebt keine M ittelm eer­
srage mehr! Vielleicht war dieser Ausruf 
etwas zu optimistisch; es w ird sich schwerlich 
jemand finden, der znr Uebernahme einer 
Garantie dafür bereit wäre, daß nicht über kurz 
oder lang eine nene Mittelmeerfrage auftaucht, 
deren Keime schon bereit liegen und nur 
günstiger Umstände harren, um sich zu ent­
falten. Aber gleichviel, vorläufig ist ein 
Konfliktsmoment beiseite gefegt, und das 
ist erfreulich. Leider bietet die allgemeine

wirthschaftliche Lage nicht dasselbe freundliche 
B ild , wie die politische. Einzelne Symptome 
sind ja vorhanden, die eine Besserung zn ver­
heißen scheinen; aber man kann sich nicht 
darauf verlassen —  sie können ebensognt 
nur Schwankungen andeuten, die das Niveau 
des Tiefstandes nur wellenförmig bewegen, 
ohne es im großen und ganzen z» verändern. 
W ir .dürfen uns aber um deswillen keinem 
erschlaffenden Pessimismus hingeben; ans 
Regen ist noch immer Sonnenschein gefolgt.

Der Stand der Verhandlungen zwischen 
D e u t s c h l a n d  und V e n e z u e l a  ist unver­
ändert. Die „N ew -Io rk  Times" habe» in ­
zwischen ih r Bedauern wegen der Veröffent­
lichung der i» einem Washingtoner Telegramm 
enthaltenen M itthe ilung  über einen bevor­
stehenden Krieg zwischen den Vereinigte» 
Staaten und Deutschland ausgesprochen, die 
nur durch einen Zu fa ll aufgenommen worden 
sei. — Zu dem deutsch-venezolanischen Konflikt 
w ird  offiziös mitgetheilt, daß die deutschen 
Forderungen zwei bis drei M illionen M ark 
betragen. Sie setzen sich zusammen ans den 
Entschädigungen fü r Verluste, welche deutsche 
Reichsangehörige bei früheren Unruhen in 
Venezuela erlitten habe», und einer unbe­
zahlten Zinsrate. Die Meldungen von angeb­
lichen besonderen Erklärungen des deutsche» 
Botschafters in Washington, Herrn v. Hollebe» 
über die beabsichtigten Maßnahmen Deutsch­
lands rednzircn sich auf die Thatsache, daß 
Deutschland wegen seiner Forderungen an 
Venezuela sich in offener und freundschaft­
licher Weise m it der Regierung der Ver­
einigten Staaten verständigt und bei letzterer 
ei» ebenso loyales Entgegenkommen ge­
funden hat.

Die ös t er r e i chi sche Regierung beschäftigt 
sich, wie verlautet, m it der Frage einer T a r if­
erhöhung auf den Staatsbahnen. Das 
wiederholt auch im preußischen Landtage 
empfohlene österreichische Tarifsystem scheint 
sich danach nicht sonderlich bewährt zn 
haben.

Eine L e m b e r g e r  Privatdepesche des 
„Neuen Wiener Journals" besagt, daß die 
Note der „Nordd. A llg. Z tg ." gegenüber 
dem Fürsten Czartoryski eine große Unge­

schicklichkeit sei, da sie nur Oel ins Feuer 
gieße. Thatsächlich wollten die Polen die 
antipreußische Agitation neuerdings schärfer 
aufnehmen nnd die Wiener Regierung zwingen, 
in B erlin  wegen einer Mäßigung der preu­
ßischen Polenpolitik vorstellig zn werden. 
„Keine Handelsverträge", kein Dreibund" 
und .Kampf bis anfs Messer" soll die Losung 
aller Slawen Oesterreichs sein, solange 
Preußen auf seinem bisherigen Standpunkt 
verharre.

Der Zionistenkongreß in B a s e l  ist 
Dienstag früh 4 Uhr nach fünftägiger Dauer 
durch Theodor Herzl-Wien nach stürmischer 
Sitzung geschlossen worden. Der Kongreß 
hat die jüdische Kantonalbank sofort in  den 
Dienst der palästinensischen Kolonialpolitik 
gestellt nnd die Errichtung weiterer F ilia len 
beschlossen. Der Antrag auf Schaffung eines 
Nationalfonds wurde angenommen, nnd die 
Wahl der Landeskomitees erfolgte nach V o r­
schlag der Landsmannschaften. Präsident 
des Aktionskomitees bleibt Herzl. Der 
nächste Kongreß ist erst in zwei Jahren; im 
nächsten Jahr finden m ir Landeskonferenzen 
statt.

Der P a p s t  hat nach Mittheilungen 
Pariser B lä tte r vom Dienstag bei dem 
Empfange einer Gruppe hervorragender fran­
zösischer Katholiken in einer Ansprache er­
klärt, daß das Bereinsgesetz den schwersten 
Angriff anf die Religion bilde, den man 
jemals in Frankreich gesehen. Die einzige 
Rettung ans den gegenwärtigen Zuständen 
könnten die nächsten Kammerwahlen bringen, 
die Katholiken müßten ihre Pflicht thun nnd 
die vom Depntirten Pion gegründete konsti- 
lntionelle Gruppe nnterstütze». — Am Donners­
tag empfing der Papst die Gesandte» von 
Preußen, Bayern und Rußland, nm deren 
Glückwünsche znm neuen Jahr entgegenzu­
nehmen.

Aus dem Lager des e n g l i s c h e n  Libe­
ralismus erfährt die „P a ll M a ll Gazette", 
das Ergebniß des Meinungsaustausches 
zwischen Nosebcry «nd Campell Vaiinermaiin 
sei, daß keine «»mittelbare Verschmelzung 
beider oppositionellen Flügel zu erwarten 
stehe, da Nosebery es ablehne, gewisse Grund-

züge der P o litik , die Bannerman für 
wesentlich erachte, anzunehmen. Dies bedeute 
indessen nicht, daß Rosebery sich in eine 
Sonderstellung zurückzuziehen gedenke. Im  
Gegentheil sei es mehr als wahrscheinlich, 
daß von denjenigen Liberalen, die auf Nose­
bery als Führer sehen, eine lebhafte Propa­
ganda entfaltet werden würde.

Znm s e r b i s c h e n  Kriegsminister ist der 
bisherige serbische Gesandte in Cetinje Oberst­
leutnant Antonitsch ernannt worden. Der 
bisherige Kriegsminister General Miljkowitsch 
ist znr Disposition gestellt worden.

Daß die P f o r t e  zahlt, kommt nicht 
allzu oft vor. Wie aber ans Konstantinopel 
vom Dienstag das „W iener K. K. Telegr.- 
Korrespondenz-Bnrean" meldet, hat die Pforte 
die russische Botschaft in einer Antwortnote 
davon verständigt, daß die am 14. Januar 
1902 fällige 350000 türkische Pfund betragende 
Rate der von der Türkei an Rußland zn 
bezahlenden Kriegsentschädignng am Verfa ll­
tage voll werde erlegt werden.

Der r u s s i s c h e  Kriegsminister hat dem 
f r a n z ö s i s c h e n  Kriegsminister General 
Andrö telegraphisch mitgetheilt, daß der 
Kaiser und die Kaiserin von Rußland ihm 
ihren aufrichtigen Dank anssprechen lassen 
fü r die in seinem Namen und im Namen 
der ruhmreichen französischen Armee znm 
Ausdruck gebrachten Neujahrsglückwünsche. 
Die russische Armee hege ihrerseits die 
glühendsten Wünsche fü r die schöne franzö­
sische Armee, m it der sie sich durch die Bande 
der lebhaftesten Freundschaft »nd Sympathie 
verknüpft fühle.

Die »ach auswärts verbreitete Nachricht 
von einem Bombenattentat vor dem Palais 
des Großfürsten Konstantin Konstantinowitsch 
in K i e w  w ird  von zuständiger Stelle in 
Petersburg als jeder Begründung entbehrend 
bezeichnet.

Nach einer Petersburger Meldung ver­
lautet aus höhere» Marinekreise» als fest­
stehend, daß am 26. Dezember drei Kreuzer 
nnd zwei Panzerschiffe aus dem Geschwader 
des S tillen Ozeans nnter dem Befehl eines 
Adm irals nach K o w e i t  abgegangen sind.

Die Schwäne von Weidlingen.
Roman von Emmh  von Borgstede

--------------------- (Nachdenkt ve rbo ten .)

l l .  Fortsetzung.)
Wer hat jemals nach Adeltrants Gefühlen 

und -Hoffnungen gefragt? Noch lebt die 
dankbare Erinnernng im Herzen des Bruders; 
über ein kleines w ird  sie erlöschen und die 
alternde Schwester w ird  vergessen sein.

Haus Ulrich hatte alle Schönheit, aber 
auch alle Schwächen des alte» Geschlechtes 
der Schwäne von Weidlingen geerbt, «nd 
Adeltraut ist sich dessen voll und ganz be­
wußt. Sorgenvoll denkt sie des Bruders, 
der sparen und haushalten soll in  der selbst- 
gewählten Laufbahn. Nach sangen Kämpfen 
erst hat sie nachgegeben. Sie hatte ein 
Brotstndinm für diesen ihren Liebling be­
stimmt.

Nnn ist er ihre» Händen entwachsen; 
ihre sanften, mahnenden Worte, die ihre» 
Eindruck anf ihn selten verfehlten, erreichen 
ihn nicht mehr! W ird er fest werden im 
Kampfe nms Dasein oder —  Adeltraut er­
schrickt heftig nnd fährt empor. Ein spielen­
des Eichhörnchen hat Tannenzapfen aus dem 
Wipfel des Baumes geschleudert, welche dicht 
vor dem Mädchen niederfallen, nnd dieses 
Geräusch entreißt sie ihrer Träumerei.

Sie darf nicht traurig  und müde sein; 
" 'k Z 'v ill in g e  brauchen ihre Liebe nnd Treue 
noch Jahre lang, nnd Magdalene auch, bis 
chre wundervolle Schönheit Schutz findet am 
Herzen eines geliebten Gatten.

Adeltraut richtet sich empor. Um Gott, 
M ir nicht schwach werden k Es kommt jetzt 
so oft über sie, viel öfter als früher, die 
Sehnsucht nach H a lt „nd Schutz, das wilde, 
brennende Verlange» „ach einer Brust, an 
die sie sich lehnen, nach einem Arm, anf den 
sie sich stützen kann. N u r vorwärts, nach

Hanse! D ort harren ihrer tausend Pflichten, 
dort fließt das Leben den alten, gleichmäßigen, 
bekannten Gang . . . Schnell schreitet sie 
weiter. Schon ertönt das Lied der Drossel 
im dämmernden Waide, ei» leichter Nebel 
schwebt über den Wiesen empor nnd breitet 
sich gleich silbernen Schleiern weiter und 
weiter aus über das Land. Der Abend ist 
da — bald kommt die Nacht! Nun tauchen 
die Häuser von Schwanthal anf, erst die 
kleineren, dann das Herrenhans, von einem 
Garten umgeben; Hnndegebell ertönt, be­
kannte Stimmen bieten dem Mädchen einen 
guten Abend, den sie freundlich erwidert.

„A d a ! A da!" jauchzen da zwei helle 
Stimmen, nnd m it rothen Bäckcheu nnd zer­
zausten Locken stürzen ein Knabe nnd ein 
kleines Mädchen von elf Jahren anf das 
Fräulein zn und umschlingen es stürmisch.

„W o bist Dn solange gewesen? Hast D» 
uns was mitgebracht?"

„O  I h r  beiden Wildfänge ! Deshalb freut 
I h r  Euch wohl nur so sehr?" sagte Adel­
traut, zärtlich die Kinder küssend. „Aber 
nun schnell nach Hanse! I h r  seid ohne Hut 
und M ante l nnd dürft Euch nicht erkälte». 
Seid I h r  auch artig  und fleißig gewesen?"

„Ich  habe ein Lob bekommen", sagt 
Heinz stolz, nnd seine Augen blitzen —  „und 
erster bin ich noch." Adeltraut antwortete nicht, 
aber sie saßt das braune Kinderhäudchen fester.

I n  diesem Knaben, den sie vom ersten 
Lebensjahr an unter Schmerzen nnd Kämpfen 
behütet hat, regt sich etwas von ihrem eigenen 
stolzen Geist, von jenem Pflichtgefühl, welches 
sie aufrecht gehalten hat in a ll' den Jahren, 
nnd das läßt Adeltraut anf eine glückliche 
Zukunft fü r dieses junge Reis ihres alten 
Geschlechtes hoffen.

Sie hat kaum den Hut abgelegt nnd 
neben der brennenden Lampe Platz genommen,

als die Zw illinge bereits anf ihrem Schoß 
sitzen und nm die Wette von ihre» Schnler- 
lebnissen nnd kleinen Abenteuer» plaudern. 
Ih re  Augen leuchten, ihre Gesichter glühen, 
nnd Hertha legt energisch ih r dickes Händ­
chen anf Heinz'Lippen, als er sie nicht lange 
genug sprechen läßt.

„A lte  Plappertasche, immer w ill sie allein 
erzähle»!"

Adeltraut küßt die beiden und versöhnt 
die Geschwister, welche sich nie lange streiten, 
sondern stets unzertrennlich sind.

„W o ist Magdalene?" fragt Adeltraut 
endlich —  „hole sie, Hertha, w ir  wollen 
Abendbrot essen."

Die Kleine läu ft gehorsam davon und 
trommelt droben m it beiden Fäustchen au 
die Thür der Schwester.

„D n  sollst zum Essen kommen, schnell, 
schnell! Ada ist da!"

„Aber, Hertha!" klingt es ein wenig un­
geduldig, «nd aus dem Dämmerlicht des 
Zimmers löst sich eine hohe Franengestalt 
und folgt dem Kinde langsam die Treppe 
hinab.

Magdalene von Weidlingen ist schön und 
hold wie der Lenzmorgen. Die ganze blonde 
Schönheit ihres Stammes hat sich in ihr 
nnd Hans Ulrich verkörpert. Ein Lächeln 
stolzen Glückes erscheint anf Adeltrants ernsten 
Züge», als dieses wunderschöne Geschöpf sich 
znm Gruße über sie neigt und sie anf den 
Mund küßt. Schon oft hat der alte Freund 
»nd Berather, der Schulze von Schwanthal, 
sie gescholten, wenn sie Magdalene» Arbeiten 
und Anstrengungen nach Möglichkeit fernhält, 
und hat zürnend gefragt:

„ Is t  sie mehr oder besser als D u? W illst 
Dn sie zn etwas anderem machen als einer 
deutschen Hausfrau?" Und jedesmal ent- 
gegnete Adeltraut sanft:

„Schilt nicht, Onkel Biermann, sie soll 
glücklich sein, soviel ich dazu thun kann!"

„Ach was, dummes Zeug, laß' sie auch 
arbeiten! Dn bist die erste auf und die letzte 
zn Bett, niemand fä llt es ein, daran zu 
denken, daß es D ir  zn viel werden kann. 
Weshalb soll da Magdalene die Gnädige 
spielen?"

Aber Adeltraut vermag der Warnung 
ihres alten Freundes nicht zu folgen. Die 
schöne, blonde Schwester m it den kleine», 
weißen Händen und dem Hange zu Poesie 
und Träumerei scheint ih r so hoch über dem 
Leben m it seinen Altagssorgen zu stehen, daß 
sie keinen M uth  hat, sie daran theilnehmen 
zu lassen.

Wenn sie anf das holde Mädchen schaut, 
das so recht znm Glücklichmachen nnd Glück- 
lichseiu bestimmt ist, erscheint es ih r jedes­
mal von neuem eine Entweihung, sie hinab- 
znzieheu in ihren Lebenskreis.

Nein, nein, aus den Höhe., des Daseins 
ist Magdalenens Platz, der stolze Schwan 
hat nur nöthig, die Schwingen zn entfalten, 
»m dahin zn gelange», und Adeltraut w ill 
und kann sie nicht zurückhalten.

Heinz nnd Hertha liegen in ihren Betten, 
nnd die Schwester beugt sich noch einmal 
über sie znm Gutenachtkuß.

„Hast Du auch gebetet, mein Brüderchen? ' 
fragt Adeltraut sanft.

„Ja , Ady, auch fü r Dich. Ich glaube, 
niemand auf der W elt ist so gut wie Du. 
Alle anderen Jungens zanken sich m it ihren 
großen Schwestern und wollen m ir garnicht 
glauben, daß Dn unsere M utte r bist."

„D ie  Mädchen auch nicht", sagt Hertha.

(Fortsetzung folgt.)



Bei Koweit ist bereits ein russisches Schiff 
stationirt.

Das neugebildete dänisch-west indische  
Konsortium beabsichtigt „Politiken- zufolge 
eine monatliche Dampferverbindung zwischen 
Dänemark und zentralamerikanischen Häfen 
mit S t. Thomas als Zwischenstatio» einzu­
richten. Das Aktienkapital des Konsortiums 
beträgt 4 M illionen Kronen, die Leitung ruht 
in der Hand des Direktors der dänisch- 
ostasiatischen Handels-Kompagnie, General­
konsuls Andersen. Die Herstellung der 
Dampferverbindnng soll ohne Rücksicht auf den 
etwaigen Verkauf der dänisch-westindische» 
Inseln erfolgen.

D er russische Gesandte in Peking Lessar 
theilte nach einer „Renter--Meldnng vom 
Dienstag den anderen dort beglaubigten Ge­
sandten mit, er erwarte, dass die m a n d ­
schurische Frage binnen kurzem erledigt 
sein werde. Seine Haltung scheint anzu­
deuten, daß die Unterzeichnung oder die Ab­
lehnung des Vertrages für Rußland eine 
gleichgültige Sache sei. Wie unter den chine­
sischen Beamten verlautet, soll Lessar erklärt 
haben, falls der Vertrag bis zum russischen 
Neujahr nicht unterzeichnet sei, werde Ruß­
land die Verhandlungen abbrechen und die 
Besetzung der Mandschurei aufrecht erhalten.

Einer Depesche aus Havanna zufolge 
wurde der Nationalist Palm a znm Präsi­
denten der k u b a n i s c h e n  Republik er­
wählt.

Zu  den W irren in V e n e z u e l a  meldet 
„Wolffs Bureau" vom Dienstag aus Caracas: 
Das Dampfschiff „Baurigh-, von dem ver­
muthet wird, daß es Waffen und M unition  
für die Truppen des aufständischen Generals 
M atos an Bord hat, nnd das jetzt den 
Namen „Liberador" führt, ist von der 
Regierung als „Piratenschiff- erklärt worden. 
Die Regierung verspricht jedem, sei er Vene­
zolaner oder Ausländer, der das Schiff ein­
bringt, 2000 Pfund nnd die Ladung des 
Schiffes.

Auf der H e b r i d e n i n s e l  Lewis kam 
es am Sonnabend Abend in dem Dorfe Netz 
zu einem Aufruhr. Die Polizei, die von» 
Festlande dorthin gekommen war, wurde von 
den Einwohnern des Dorfes in die Kirche 
getrieben, ergab sich nach einer sechsstündigen 
Belagerung nnd räumte den Platz. Der Auf­
ruhr war eine Folge der Vereinigung der 
schottischen „United Presbyterian Church- nnd 
„Free Chnrch-, welche die Inselbewohner sich 
weigerten anzuerkennen. Es wurden viele 
Polizeibeamte durch Steinwürfe verletzt. Die 
Polizeimacht verstand sich dazu, die Insel zn 
verlassen. Wahrscheinlich werden Soldaten 
dorthin gesandt, um gegen die Aufrührer 
vorzugehen.

Eine Aufsehen erregende Nachricht geht 
der „Frankfurter Zeitung- aus Newyork zn. 
J a p a n i s c h e  B lätter, die in Vanconver 
angelangt sind, melden danach, daß ein 
Deutscher namens Thoran den Mikado mit 
einem Revolver bedroht habe.

Ueber Christenmorde berichten nach dem 
„Renterschen Bureau- Pekinger chinesische 
Zeitungen, in Ninghiafn in der Provinz 
Kansu seien ein französischer Missionar nnd 
drei chinesische Christen ermordet worden. —  
Die Nachricht wird amtlich bestätigt. Der 
ermordete Missionar ist, wie es jetzt heißt, 
ein Belgier namens M ei.

Deutsches Reich.
B erlin , 2. Januar 1902.

—  Heute Morgen von 9 Uhr ab hörte 
Se. Majestät der Kaiser den Bortrag des 
Chefs des M ilitärkabinets, Generalmajors 
Grafen von Hülsen-Haeseler.

—  Eine längere Rede hat der Kaiser 
nach dem „Berl. Tagebl.- am Nenjahrstage 
im Zeughaus an die kommandirenden Ge­
nerale gehalten. Das B la tt w ill wissen, daß 
der Kaiser dabei „alle schwebenden Fragen 
beriihrte.-

—  Im  M onat Januar werden die folgenden 
Hoffestlichkeiten stattfinden: am 17. Januar 
Kapitel des Hohen Ordens vom Schwarzen 
Adler, am 19. Januar Krönnngs- und Ordens­
fest, am 21. Januar große Konr bei Ih ren  
Majestäten für das diplomatische Korps, für 
sämmtliche inländische Damen und für alle 
Herren von« Z iv il, am 23. Januar große 
Konr bei Ih ren  Majestäten für alle Herren 
vom M ilitä r , am 27. Januar Geburtsfest 
S r . Majestät des Kaisers und Königs (Gala- 
Oper findet au dem letzteren Tage nicht 
statt.)

—  Prinz Heinrich stattete gestern dem 
Reichskanzler einen Besuch ab.

—  Der Reichskanzler empfing gestern den 
Botschafter Szögyenyi in längerer Audienz.

—  Der „Neichsanz.- pnblizirt amtlich 
die Verleihung des Schwarzen Adlerordens 
an den russischen Großfürst - Thronfolger 
Michael Alexandrowitsch.

—  Der Zeitung „Post- zufolge wird der 
Besuch des englischen Thronfolgers am 
Berliner Hofe eine Wache dauern.

—  Der japanische Staatsmann M arquis
Jto ist bekanntlich am 14. Dezember vom 
Kaiser Wilhelm empfangen worden. Nach 
der Monatsschrift „Ostasien- erklärte bei 
diesem Empfang der Kaiser dem Begleiter 
des M arquis Jto, dem früheren japanischen 
Vize - Unterrichtsminister Tsnznki: „Sie
können Ih re »  Landslenten sagen, ich beneide 
dieselben sehr, daß der Kaiser von Japan 
einen so großen Diener hat wie Jto, den 
Bismarck von Ostasien.

—  Der Handelsminister hat angeordnet, 
daß die Handelskammer Berlin zunächst nur 
für die Stadt Berlin gebildet werden solle, 
da über die Frage des Anschlusses der 
Vororte noch weitere Erhebungen erforderlich 
sind.

—  Die Oberpräsidenten haben gemäß den 
Bestimmungen der Verordnung über die Ein­
richtung einer Standesvertretuug für Apotheker 
die M itglieder der Apothekerkammern behufs 
W ahl der Vorstände auf verschiedene Tage 
im Januar d. I .  zttsainmeiibernfen.

—  Dem Kommerzienrath Ferdinand M an n ­
heimer in Berlin ist vom Präsidenten Lonbet 
für seine Thätigkeit als M itglied der inter­
nationalen Jury der Pariser Weltausstellung 
der Orden der Ehrenlegion verliehe» worden.

—  Sechszehn Offiziere des ostasiatischen 
Expeditionskorps sind in der Armee wieder 
angestellt, unter ihnen auch der Generalmajor 
v. Trotha, Kommandeur der 1. ostasiatischen 
Infanterie-Brigade. E r wird vorläufig bei 
den Offizieren von der Armee geführt, da 
zurzeit eine Brigade «och nicht frei ist.

—  Ueber die Weiterzahlung des Gehalts 
der Volksschnllehrer während ihrer M ilitä r ­
dienstzeit hat der Kultusminister eine wichtige 
Entscheidung getroffen. Danach steht den 
endgiltig angestellten Lehrern ein unbedingter 
Anspruch darauf zn, während der Ableistung 
ihrer Militärdienstpflicht das Diensteinkommen 
ihrer Stelle unverkürzt weiter zu beziehen. 
Betreffs der einstweilig angestellten Lehrer 
hat dagegen die Schnlaussichtsbehörde die 
Verhältnisse im einzelnen Falle zn prüfen 
und sodann wegen der Weiterzahlung des 
Gehalts oder eines Theils desselben Ent­
scheidung zn treffe». Sind die Verhältnisse 
der betreffenden Gemeinde nicht dazu an­
gethan, dem einstweilig angestellten Lehrer 
das Gehalt ganz oder theilweise zn zahlen, 
so hat die Schulanfsichtsbehörde, falls der 
Lehrer sich beim E in tritt in de» Militärdienst 
weigern sollte, für die M ilitä rze it auf sein 
Einkommen zn verzichten, von dem vorbe- 
halteneu Widerruf der Anstellung Gebrauch 
zu machen.

—  Ein Ober-Ingenieur der deutschen 
Waffen- nnd Munitionsfabriken hat einen 
von ihm hergestellten neuen Armee-Revolver 
dem preußischen Kriegsministerium einge­
reicht. Die neue Waffe soll nach dem G ut­
achten «abgebender Sachverständiger, wie die 
„Voss. Z ig .- meldet, vorzügliche Eigenschaften 
besitzen.

—  24 angesehene Berliner Architekten 
veröffentlichen eine Erklärung gegen den 
Wiederaufbau weiterer Theile des Heidel­
berger Schlosses.

— Wie bekannt ist, tr it t  zu Beginn des 
Jahres 1902 eine neue Arzneitaxe inkraft. 
I n  den Theil der Taxe, der von den Preisen 
der Arzneien handelt, sind 22 Arzneimittel 
neu bezw. wieder aufgenommen, 3 M itte l 
sind ausgefallen, 35 im Preise erhöht nnd 
146 im Preise erniedrigt worden. Durch die 
Wiederaufnahme der M itte l mit geschütztem 
Namen, Antipyrin, Dermatol, Salipyrin u.s.w. 
ist der Auffassung, daß der preußische 
Apotheker unter dem Zwange der bestehenden 
gesetzlichen Bestimmungen, besonders der 
Kopierverordnnng, verpflichtet sei, das jeweilig 
vom Arzte verordnete geschützte Präparat, 
nicht aber statt dessen das im Arzneibuch- 
aufgeführte billigere, nicht geschützte zu dispen- 
siren und zn berechnen, amtlicherseits die Be­
stätigung ertheilt.

—  Die „Nordd. Allgemeine Zeitung.- 
schreibt: Mitbezug auf die durch die Presse 
gehenden Meldungen über angebliche beab­
sichtigte Aenderungen der Regierungbezirke 
in der Provinz Ostpreußen können w ir mit­
theilen, daß seit einem Jahrzehnt amtlich 
weder über eine Vermehrung der ostprenßi- 
schen Regierungsbezirke noch über eine Ver­
legung des Sitzes der Gumbinner Regierung 
nach einem anderen Orte verhandelt worden 
ist (was gestern auch schon von anderer Seite 
konstatirt worden war.)

—  Der „Neichsanz.- veröffentlicht die E r­
nennungen znm Reichsanfsichtsamt für P rivat- 
versichernngen; ferner eine Verfügung des 
Reichskanzlers, durch welche ein im Nord­
westen deS Nyassa-Sees belegeues Gebiet 
dem Landesfiskns von Deutsch Ostasrika zur 
ausschließlichen Aufsuchung nnd Gewinnung 
von Kohlen vorbehalten wird.

—  Eine in den Andreassälen abgehaltene 
Poleuversammlnng beschloß, an den Fürst­
bischof Kopp eine Massenpetition abzusenden 
um die Vermehrung der polnischen Gottes­
dienste in Berlin.

—  Die Ausfuhr russischer Zigaretten ist 
nach amtlichen Mittheilungen aus dem russischen 
Finanzministerium im vorigen Jahre ungeheuer 
gestiegen. Vor sieben Jahren wurden kaum 
30000000  Stück exportirt, während im 
vorigen Jahre die Ausfuhr auf 129900000  
Stück gewachsen war. Der Hauptabnehmer der 
Zigaretten war Deutschland m it 75 Millionen  
Stück, Finland verbrauchte 24 M illionen nnd 
die übrigen Länder 30 Millionen Stück.

—  Einen zweiten Konitz-Abend veran- 
anstaltete am 31. v. M ts . in Berlin der 
Detektiv George. E r setzte seine» Vortrag  
fort, der am 20. v. M ts ., wie berichtet, 
ein so stürmisches Ende nahm. Auch dies­
mal wurde die Versammlung polizeilich aus­
gelöst.

—  Die aus Kamerun znr Verbiißnng der 
der ihnen wegen Mißhandlungen von Ein­
geborenen zuerkannten Strafen nach Hamburg 
gebrachten Kaufleute Haesloop, Kelteuich nnd 
Witlenberg sind im Gefängniß lebensgefährlich 
an M a la r ia  erkrankt und ins Krankenhaus 
gebracht worden.

—  Wegen Beleidigung deS ostasiatischen 
Expeditionskorps, verübt durch die „Mainzer 
Volksztg.-, sollte sich der sozialdemokratische 
Landtagsabg. Haas am Dienstag vor der 
Strafkammer in M aiuz verantworten. Der 
Angeklagte, der schon wiederholt zum Termin  
vorgeladen w ar, zog es auch diesmal vor, 
gestützt auf seine Im m unität als Landtags- 
abgeordneter, nicht zu erscheinen. Oberstaats­
anwalt D r . Schmidt beantragte die Fest­
setzung eines neuen Verhandlungstermins »nd 
zu diesem die Vorführung des Angeklagten. 
Die Ansicht des Angeklagten, daß er als 
Landtagsabgeordneter nicht zu erscheinen 
brauche, sei eine irrige. Aufgrund des 
Artikels 84 der Verfassung sei nur die Juhaft- 
nahme, aber nicht die Vorführung zum Ter­
min ausgeschlossen. Allerdings müsse das 
Gericht vorher die Genehmigung zur V or­
führung bei der zweiten Ständekammer ein­
holen. Das Gericht beschloß die Vorführung 
des Angeklagten und setzte eine» neuen Ver­
handlungstermin auf den 18. A pril an. Die 
Genehmigung zur Vorführung soll vorher 
bei der zweiten Ständekammer eingeholt 
werden.

—  Die offiziellen Mittheilungen über die 
Ergebnisse der deutschen Kriminalstatistik im 
Jahre 1900 ergeben, daß erfreulicherweise 
die Zahl der wegen Verbrechen nnd Vergehen 
gegen die Reichsgesetze Vernrtheilten gegen­
über dem Vorjahre eine Abnahme um rund 
9000 erfahren hat. B is 1899 fand eine 
regelmäßige Zunahme statt.

Darmstadt, 31. Dezember. Der Groß­
herzog ist heute Vorm ittag hier eingetroffen. 
Gleichzeitig mit dem Großherzog sind der 
Großfürst und die Großfürstin Sergius von 
Rußland angekommen.

Negensbnrg, 2. Januar. Landgerichts­
rath a. D . Senestrey, ehemals Reichstags- 
nnd Landtagsabgeordneter und Führer der 
Zentrnmsfraktion im bayerischen Landtage, 
ist vorgestern gestorben.

Aiisland.
Lemberg, 31. Dezember. Hiesige Blätter 

berichten: Die Polen Warschaus erhielten 
direkt vom Minister des Innern  Sipjägin, 
mit Umgehung des feindlich gestimmten 
Generalgonvernenrs, die Erlaubniß, Chopin 
ein Denkmal zn errichten.__________________

Provinzialnachrlchten.
8 Culmsee. 2. Januar. (Verschiedenes.) I m  

hiesigen städtischen Schlachthaus! wurden im Jahre  
>901 im ganze» 1102 Rinder nnd 1380 Kälber ge­
schlachtet und auf Finnen untersucht. Es waren 
2 Niirder m it Finnen behaftet. I m  zweiten H alb ­
jahr 1901 wurden 3471 Schweine im Schlachthause 
geschlachtet, wovon ein Schwein trichinös be­
funden wurde. Die Schlachtungen pro M o n at 
Dezember beliesen sich aus 88 Rinder. 341 Schweine, 
97 Kälber und 9l Schafe, wofür an Gebühre» im 
ganze» 982,50 M a rk  eingekomine» sind. — Tue 
fortwährenden Diebstähle in der hiesigen katho­
lischen Kirche während der Andacht mache» von 
sich rede». So wurde als dritter Fall in kürzester 
Zeit einer Steuerausseherfrau das Portemonnaie 
m it 3 M a rk  In h a l t  entwendet, ohne daß es ge­
lungen ist.den Dieb abzufassen oder ihn anfznspüren. 
— Die Shlvesterfeier beging der hiesige Nadsahrer- 
verein unter sehr zahlreicher Betheiligung in den 
Räumen der V illa  Nova m it einem B a ll. — 3>» 
Jahre 1901 sind in der evangelischen S tad t- und 
Landgemeinde Culmsee getauft: aus der S tad t 80. 
vom Lande 102, im ganzen 182 Kinder: ronsirmlrt: 
Knaben 52. Mädchen 72. in Sum m a 124 Kinder; 
getraut: aus der S tad t 16. vom Lande 23. zusammen 
39 P aare; der heiligen Abendmahlfeier wohnte» 
2699 Personen bei; verstorben sind: aus der S tad t 
59. von, Lande 65. zusammen 124 Personen. — 
Die Bezahlung des Wasserzinses erfolgt vom 
1. Janu ar d. J s . ab. Z u  diesem Zwecke hat eine 
Aufnahme der Wassermesserständer bereits statt­
gefunden. . .

Aus der Culmer Stadtniederung, 1. Januar. 
(Verschiedenes.) Auf Anordnuna dcs Herr» Deich- 
haiiptmanns hat gestern das Rondseuer Schöpf­
werk zn arbeiten begönne». Leider stehe» schon 
beträchtliche Flächen S aa t. darunter auch Raps. 
nnter Wasser. B ei der weiche» W itterung furchtet 
man für die S aa t. — Einen Unfall e r litt vor 
Tagen H err Deichhaiiptmann Lippke. B ei der 
Rückfahrt von C»lm  gingen die Pferde durch.

«m die Thiere 
ei aber Ber- 
wurde später

Rückfahrt V0» <L»tM gingen oce Bieroe r 
Herr L. sprang aus dem Wagen, «m die T 
z»m Stehe» -» bringen, erlitt dabei aber 
lekiinaen an, Bein. Das Fuhrwerk wurde s

aufgegriffen. -  U nter Vorsitz deS stellvertretende» 
Bezirksvorstehers Herrn Deichreutmerfter Balzer 
fand M ontag in Podwitz eine Generalversamm- 
lnng der hiesigen M itg lieder des Weichsel-Nogat- 
Delta-Haftpflichtschntzvereins statt. An S telle des 
verzogenen Rechtsanwalts Striesau ist Rechtsan-

Bezirke wurden nicht gebildet. .
umfaßte der Verein 2315 M itg lieder m it einem 
Areal von 100470 Hektar. E s wurde eiusiimmig 
beschlossen, daß bei der nächsten Generalversamm­
lung des Gesammtvereins der Vertreter einen 
Antrag stellen daß sämmtliche Unfälle, die auf 
dem Grundstücke eines M itgliedes passiven, »ach 
13 Wochen entschädigt werden. I m  S ta tu t best»- 
det sich jetzt die Bestimmung, baß nnr Unfälle 
solcher Personen entschädigt werden, die nn A r-  
beitsverhältniß des M itgliedes stehen.

Grandenz, 2. Januar. (Todesfall.) E in  VU 
sicher Tod hat den Vcrlagsbnchhändler und Kar 
mann Herrn Georg Jalkowski ans Grande,iz a„: 
Nenjahrstage dahingerafft. H err J .  w ar am M itt^  
wach nach dem Bahnhose geeilt, nm m it dem 8 25 
M inuten  früh abgehenden Zuge nach M arien - 
werder zu reisen. Zwischen Wvssarken »»d Roggen- 
hause» erlag H e rrJ - ,  der Wohl infolge von Ueber- 
arbeitnng an Nervosität des Herzens l i t t  »nd sich 
durch überhasteten Gang nach dem Bahnhöfe 
echausfirt hatte, im Knpee einem Lerzschlage und 
Verschied auf der Stelle. Der „Gesellige" widmet 
dem Dahingeschiedene» lolgenden warmen Nach­
ru f: M i t  dem Verstorbenen ist ein M an n  von 
großcrArbeitskrast, großem Gemeinsinnniid treuem  
Freundschaftsgefühl aus dem Lebe» geschieden. 
Neben seiner umfangreichen Thätigkeit m seinem 
weitverzweigten Berlagsgeschäfte widmete er m it 
ungewöhnlicher Hingebung und Selbstverleugnung 
seine Krast einer großen Z ah l gemeinnütziger 
Unternehmungen. M i t  vollster Ueberzeugung hatte 
er die Bewegung des Natnrheilverfahrcns in 
Grandenz ins Leben gernsen und deren Entwicke­
lung thatkräftig unterstützt. Auch die Gründung 
der Sonnelibäder. die Errichtung der Sim onsbrot- 
bäckerei ist vorwiegend sei» W erk; in de» V er­
sammlungen des Naturheilvereins wirkte er dnrch 
belehrende Vortrüge «nd in der Bevölkerung durch 
das eigene Beispiel. Seinen auf reiche Erfahrung  
gegründeten Rath ertheilte er an jedermann in  
klarster, zuvorkommendster Weise und hat dad rch 
viel Segen gestiftet. Dem Alkohol hatte er offen 
den Krieg erklärt und bekämpfte in den M cßig- 
keitsbesirebnngeu jene» furchtbaren Volks,eino r::i; 
der zielbewußten »nd ausdauernden Energie, e 
ihn i» allen seinen Unternehmungen auszeichnete. 
Seine Meiischenfreuiidsichkeit bewies er au L  in  
der Unterstützung mäncher Geschäftsleute, die ihm. 
der meist in ganz selbstloser Weise nnd ganz im  
S tille»  m it materieller H ilfe einsprang, in vielen 
Fällen die Fortdauer ihrer Existenz zu verdanke» 
habe,«. E i»  warmes Herz brachte er den Bestre­
bungen der grauen Schwestern für Kraiikenpfleg:. 
Waisenerziehnna und für das Madchenwaisenhans 
entgegen. I n  vielen gemeinnützigen Vereinen ge­
hörte er dem Aufsichtsrathe a» nnd widmete 
deren Bestrebungen reges Interesse. Bei der letzten 
Stadtverordnetenwahl wurde er znm Stadtver­
ordneten gewählt; viele Hoffnungen waren au) 
die praktische» Erfahrungen des Nengewählten ge­
setzt. der jähe Tod hat sie leider zunichte ge,nacht. 
Der m it ungewöhnlicher Einfachheit nnd Bescheiden­
heit auftretende M an n  hat ein A lter von nur 50 
Jahren erreicht; er hinterläßt außer seiner W ittw e  
vier minderjährige Kinder. Das Geschäst w ird  
unter Leitung eines Freundes weitergeführt 
werden.

Marienwerder, 2. Januar. (Gründn»! ei er 
Gnttemplerloge. Gemeinsame Shlvefterseier.) Die 
in unserer S tad t »nd den Nachbarortschaften wo »- 
hasten S tifte r der untergeordneten Loge ? >
warte" des Ordens der Gnttempler hatten hnus 
Dame» und Herren in das neue Schützeuhans zu 
einer Versammlung eingeladen. Diese w ar auch 
von einer größeren Anzahl vo» Glieder» der Städte  
Danzig, Elbnig «. s- w. besucht nnd wurde von 
Herrn Zahnarzt Ahrenfeldt aus Danzig m it der 
M ittheilung  eröffnet, daß sich hier heute m it 14 
M itgliedern die Loge „Weichsclwarte" gebildet 
habe. N n » hielt der Distriktsdepntirte des 18. 
Distrikts Weftpreußen. H err O be iIab sarzt D r .  
M atthaei-Dauzig eine» V ortrag  über die Schäd­
lichkeit des Alkohols. Eine lebhafte Diskussion, die 
von H err« Zahnarzt Ahreuseldt - Danzig geleitet 
wurde, schloß sich den» Vortrage an. Der Erfolg  
desselben w ar. daß sich gleich nachher m feierlicher 
Sitzung vier Pe^oneu in den Orden aufnehmen 
ließen. Von Seiten der Behörden kommt man 
der ganze» Bewegung in jeder Weise entgegen. S o  
hat der Herr Bürgermeister für die wöchentlichen 
Logensitznugen den Zeichensaal der Friedrich-Sch' e 
znr Verfügung gestellt nnd jede Unterstützung, u -  
weit er dazu imstande ist. bereitwilligst z«gk,-.g:. 
Auch in Grandenz. Dirschan. T h o r n .  S to iv . 
Lanenbnrg und anderen Städten sollen letzt Gn^- 
templerloge» gegründet werde». — I m  »eilen 
Schiitzenhanse fand gestern eine gemeinsame S v t-  
vefterfeier der Schlitzengilde. des Krieger-, G e­
werbe- und des Vereins junger Kaufleute, der 
freiwillige» Feuerwehr und der „Harmonie", be­
stehend in Konzert. Theatern,iffnhrnng und Ge- 
sangsvorträge», statt.

Marienburg. 30. Dezember. ( I n  der heutigen 
Stadtverordnete»^»«!,) wurde über den S tand  
der Kasenimbanangelegeilheit berichtet, daß bis 
jetzt für de» Ankauf Von Land, für Bohrungen und 
sonstige Vorarbeiten von der S tad t 57529.7t M k. 
verauslagt sind. Hierbei ist dereigeiitliche Kascriien- 
banplatz, das Fleischerfeld, sür das die S tad t der 
Fleische» ininlng 60000 M ark  gezahlt hat. nicht m it­
gerechnet. D ie verauslagten Gelder werde» vom 
M ilitärfiskn s verzinst. D ie In ten d an tu r des 17. 
Armeekorps w ill am 1. A p ril alles selbst über­
nehme». Dann soll auch m it den Erdarbeite» be­
gonnen werden. Einzelne Landankäufe machen 
noch Schwierigkeiten. Die Angelegenheitbeschästigt 
die Gerichte. ^

Schmuck, 29. Dezember. (Erfroren.) Gestern 
fand die gerichtliche Leichenschau an dein am  
Morgen des 24. Dezember a»f dem Wege. von 
Deckn nach Asi-Fiest gefundenen Jnfautenesten 
Jurczik vom 128. Jnsantcrie Regiment statt. D er 
Verstorbene hatte Urlaub nnd wollte von der 
Bahnstation Gladau ans nach Oberschridlan gehen, 
stärkte sich aber im Kruge in Wischin für den 
zurückzulegende» Weg. Betrunken torkelte er los 
und iiiliß wohl unterwegs seine Mütze verloren 
haben, die er aufheben wollte, denn dies ergebe» 
die Spuren, und dabei muß er ermattet ined > ae- 
fallen und erfroren sein. Dem Verstorbenen ? r 
Koppel und Seitengewehr. Ersteres ist im 
aesundeii. letzteres ist verschwunden.



Danzig. 2. J a n u a r .  tErnemiMig.en.) S e rr  Re- 
Aiernngsassessor M aud hrerselbst lst zum Vo 

des WM-n Seem^

zu K reis-Sekretare»  bei den Landraths 
Pntzig bezw. Dirschan ernannt worden.

Danzig. 2. J a n u a r . tBerschledeues) ^kapltäu Neitzke. der frühere K o » ' , , , ^  der

^ n k ü ^ k i t t i a  »«zog Herr Neitzke. der jetzt beur-

L  L L
Erkolae ins Leben gernfe» wnrde. ist heute wieder 
eröffnet worden. — Durch Kohlendunst den Tod 
aeaeben bat sich der frühere Schreiber Tim niel- 
niann aus O hra. E r  hatte  sein Vorhaben den 
Verwandten vorher schriftlich m itgetheilt. A» der 
Thür seiner Wohnung hatte  er einen Z ettel folgen­
den I n h a l t s  befestigt: .W en» ich morgen früh 
nicht unten bin. bin ich todt!" — D er W ohnnngs- 
verein für Danzig und Umgegend hielt gestern 
seine Hauptversam mlung ab. Der fü r das Ge- 
schaftsjahr 1902 aufgestellte H ausha ltsp lan  wurde 
angenommen. Danach sind von dem Verein bis 
jetzt elf W ohnhäuser (drei in O hra. sieben in Lang- 
snhr und eines in Danzia) m it zusammen 108 W oh­
nungen — darun ter 49 kleinere W ohnungen für 
untere B eam te und A r b e i ^ r — ^ rg e s te llt  worden. 
D ie E innahm en sind auf 32450 Mk.. die Ausgaben 
auf 31619 M ark veranschlagt, so daß sich ein Ueber- 
fchnß von 831 M ark  ergiebt.

Königsberg, I. J a n u a r .  lD ie Königsberger 
Kornspiritns-, Getreide-Preßhefe- und M argarine- 
fabrik Akt.-Ges. vorm. G- A. Kahlke) hatte  im ver­
flossenen Geschäftsjahr einen V erlust von 586948.97 
M ark. Die Gesellschaft fü h rt fo rtan  die F irm a 
K öliigsbergerPreßhefe-nndM argarinefabrikA ktien- 
gesellschaft.

A us der Provinz Ostpreußen, 2. J a n u a r .  (Be- 
sitzwechsel.) D as R itte rgu t M ühle» bei Hohenstein 
Osipr. ist in der Zwangsversteigerung von I r a n  
F ra u  Therefe Wernitz geb. Francke gekauft 
worden.

Brvmberg, 31. Dezember. (D er Konservative 
Verein) fü r den S ta d t-  und Landkreis Brom berg 
hielt gestern seine H auptversam m lung ab. A n­
stelle des nach Aachen versetzten H err» Regierungs- 
asiessors Hahn wnrde H err S trübing-M hslencinel 
und für H errn S trube-K rone a. B . H err B ranerei- 
besitzer Schemel-Krone a. B . gewählt. Die au s­
scheidende» M itglieder. die Herren Landrath von 
n ° !» ^ x R ^ ^ .k fa b r ik b e s itz e rK o rth . G eneralagent

^noivra^laiv, 1, Jannar«  (Todesfall 1 Gestern 
starb der S tadtverordnetenvorfteher Komnwrzicu- 
ra th  I .  Levh im A lter von 62 J a h re »  am Herz- 
schlage in einer Klinik in F rankfurt a. M .. wo er 
Besserung eines Leidens suchte. Konimerzienrath 
Levh w ar Besitzer des Kalklagers von W apienno 
Sem  V ater Kaufm ann Michael Lewh begründete 
d>^l^sizbergwerke von Jn o w raz law  und das Sool-

s ? »  K ° 5 r " « L S ' .
den» es fanden nicht nur

?Ä.?-L"L"YL.7L.
nmgeworfe». Fensterscheibe» zertrüm m ert m f .  w 
Nicht wenig überrascht w ar am N eujahrs morgen 
ein Hausbesitzer in der Lorenzstraße. Derselbe er­
blickte nämlich in seinem G arte»  einen mächtige» 
ca. 2 Z entner schweren S te in . Denselben hatten 
einige lustige B ruder ebenfalls in der Sylvester 
nacht über den G artenzanu geworfen.

Posen, I . J a n n a r .  (Bei den letzten Gewerbe- 
genchtsw ahlen) siegten sowohl in der Klasse der 
Arbeitgeber wie Arbeitnehm er die Po len  m it be­
h ü ten d e r M ehrheit. D er M ag istra t protestirte 
gegen die G iltigkeit dieser W ahlen, weil die pol- 
mschcn Kandidaten durch polnisch geschriebene 
S tim m zettel gewählt worden seien. D er Kreis- 
ausschnß a ls  die nächsteJnstanz erklärte die Wahlen 
ebenfalls für nngiltig, iveil die Stimmzettel nicht 
in deutscher Sprache geschrieben waren. Dagegen 
protestirte» die gewählten polnischen Kandidaten 
beim Provinzialaiisschnß, der jetzt die W ahlen für 
gültig erklärt hat, weil der M ag istra t kein Recht 
gehabt hätte, gegen die W ahlen Einspruch zu er­
hebe».

Posen. 2. J a n u a r .  (Verschiedenes.) Herr Geh. 
Regierungs- und G enerallandschastsrath Adolf 

^ e r  Syndikus der Posener Landschaft, ist 
den Ruhestand versetzt und zn

^  E ine N eujahrs,,acht m it 
Beigeschmack

^  W ahrend sonst in Posen auch
"x  D enjahrsnach! auf der S traß e

!!»x x ? ^ t t s c h e r  Sprache „P rosit N eujahr!" riefe» 
polnische Neniahrswnnsch äoeieZo rodn (E in 

^ " w b r )  anf der S tra ß e  nicht sonder- 
a>wers m » n » " L Ä ? " '' wurde, w ar es diesm al 
diirch d ie ^ S ? ra ^ " « « b ."  iungeu Po le»  zogen 
„Hoch lebe W re s c h e n < ''" ^ c h ''" e b e n W » .'' gcgiieteii sich größere deutsch? ,l»d volmk!b- schalten auf der S tra ß e , so r° f? „
„B ivat G erm ania", während die P o len  chr- N ivat 
P o lon ia"  erschallen ließen. Auch der polnische 
Sokolgruk „6rolew" (ich neige die S t i r n  vor dir) 
wurde viel vernommen. Besonders auf dem 
W ilhelm splatz, der B erliner- und S t .  M artinstraße, 
der W ilhelm s- und Nelienstraße. also in den H aupt­
straßen der S ta d t, hörte m an die in Masse ange­
stimmten polnische» Rufe. — E in  etw a 40 J a h re  
a lter, ärmlich gekleideter M ann , der bereits gestern 
iÜ "x^rsi'ch ««nacht hatte, von der Wallischeibrücke 
ab«* W arthe zn springe», an seinem Vorhaben 

Achtzeitig gehindert wnrde. sprang heute 
an d e r E » " x " w U h r  von der Eisenbahnbrücke 
b a i i s e u d e . ^ » " " k  das G leis eines heran-
Tod trat a F ' i ? ° ^ 'n d  ließ sich überfahre». D er
Nstsche» Ä n s .^  ^ k l l e  ein. E s  soll sich um -ine» 
v Ä u 'U E  handeln. Die furchtbar

kcke., «ach der Leichenhalle
des städtische» Krankenhauses gebracht.
. .  ^  Ja n n m ' (Lotteriegewinn.) I »  die

» - « K A p N L LRothen Kreuz-Lotterie ,m B etrage von 50000

Mark. Wer aber diese Sum m e gewonnen hüt. ist 
bis heute noch nicht bekannt geworden.

Lolaluachrichten.
T hor« , 3. J a n u a r  1902.

- -  < P e r s o n a l ie .)  Der Rechtskandidat Ernst 
Werner aus Zoppot ist znm Referendar ernannt 
und dem Amtsgericht in Pntzig zur Beschäftigung 
überwiese».

— ( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  K a t a s t e r p e r -  
w a l tn i i g . )  Versetzt sind die K atasterkontrolenre 
Goebel in S tra sb n rg  Westpr. »ach Langensalza nnd 
A lbath i» M ogilno »ach S tra sb n rg  Westpr.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  E i s e n b a h n . )  
Versetzt: Regierungs- und B a n ra th  W erre» von 
Danzig »ach Halle a. S .  a ls  M itglied znr dortigen 
Eisenbahndirektion, Eisettbahnbaninspektor Gadow 
von Danzig nach M eininge» a ls  Vorstand der dort 
neu errichtete» H anptwerkstatt. die Eisenbahnban- 
nnd Betriebsinspektoren Genz von Danzig »ach 
F rankfurt a. O a ls  Vorstand der B etriebs­
inspektion 2 daselbst und Strnck von B erlin  nach 
Danzig un ter Verleihung der S te lle  eines ban- 
technifchcn M itgliedes der Eisknbahndirektion, 
Telegraphenm eistcrdiätar D reher von Danzig nach 
D t.-E h la»  znr V erw altung der dortigen Telc- 
graphenmeisterei.

— ( M i l i t ä r i s c h e s . )  Z n einer sechswöchigen 
Uebung sind heute beim hiesigen G arn ilon lazareth  
M ilitärkrankenw ärter des Benrlaiibtenstandes ein­
gezogen worden. Die Hebende» gehöre» den Land- 
wehrbezirken G randenz nnd D t.-E hlan  an.

— ( T i t e l n  e r l e i h n  » g e n  a n K o m m n n a l -  
beainte.) D er M inister des In n e rn  ha t sich aus 
Anlaß der versuchten E inführung des T ite ls  
„M ag istra tsra th "  in der B erliner Kom m nnalver- 
w altnng veran laß t gesehen znm E rlaß  einer a ll­
gemeinen Verfügung betreffend Titelverleihnngen 
an Kommniialbeamte. I n  der Verfügung wird 
zunächst darauf hingewiesen, daß es znr wirk­
samen Einsührnng veränderter Amtsbezeichnungen 
immer der zustimmenden M itw irkung der S ta d t­
verordneten bedürfe, weil das Recht, städtische 
Aem ter einzurichten nnd zn benennen, der B e­
schlußfassung der S tadtverordneten-V ersam m lung 
iL'te.rllege. Auch könne der M ag istra t nicht ohne 
Zustim m ung der S tadverordneten die Genehmi- 
gnng von T itelverleihnngen bei den S ta a tsb e h ö r­
den nachsuchen. I » ,  gegebenen F a ll seien die 
B erlm er S tad tverordnete»  über den A ntrag , den 
Magistratsassessoren den R a th s tite l beizulegen, 
zur Tagesordnung übergegangen. Schon aus 
diesem G runde hä tte  die S taa tsreg ie rn n g  die Ge­
nehmigung znr Verleihung des T ite ls  eines 
M a g is tra ts ra th s  ablehnen müsse».

— ( B e ih i l f e . )  D er H err Landeshauptm ann 
hat dem SPrltzenverbande Nessan fü r Beschaffung 
einer Feuerspritze m it Zubehör und E inrichtung 
eines U nterkunftsraum es fü r die G cräthe eine 
Beihilfe von 600 M ark  bewilligt. Von der west- 
preußischen Mobiliar-feuerversicherung für das 
P la tte  Land zu M arienw erder hat der Verband 
eine Beihilfe von 200 M ark erhalten.

— (B e r  d e r  R e ic h  s b a u k )  sind e rnann t: der 
bisherige rnterimistische Zweite Vorstandsbeam te 
bei der Reichsbankstelle Ram ien in Grandenz, die 
bisherige» interimistischen Bankvorstände bei den 
Neichsbanknebenstellen Krüger in M arienw erder 
und O tto  in Konitz zu Bankvorständc»; der Bank- 
buchhalter W agner in T h o n , znm Bankkassirer; 
der bisherige Bnchhaltereiassistent W oerm ann in 
Danzig zum Bankbnchhalter.

- ( K e i n e  P o s t b ü r g s c h a f t  d e r  G a s t -  
h o f s b e s r tz e r m e h r.) Nachdem sich in Koblenz 
eine Verein»«»»« gebildet zum Zweck der Ableh­
nung einer Postbürgschaft bei Geld- und Werth- 
senditngen für Reisende, hat das Kaiserliche Post­
am t nach einer B lätterm eldnng verfügt, daß die 
m it der A btragung von Postanweisungen nnd 
W crthsendnugen beauftragten B eam ten Anweisung 
erhalten haben, vom 1. J a n n a r  ab von den H otel­
besitzern nnd G asiw irthen eine Bürgschaft fü r die 
bei ihnen verkehrende», nicht m it genügende» A»s- 
weispapiere» versehenen Reisende» nicht mehr in 
Anspruch zn nehmen. Den betreffenden Reisenden 
muß es überlasse» bleiben, den Nachweis ihrer 
Empfanasberechtigung beim Postam t zn führen.

— (D er T u r n v e r e i n )  hält am Sonnabend 
Abend bei Nicolak seine Jahresversammlung ab. 
mit welcher in herkömmlicher Weise die Weihnachts­
feier verbunden ist.

— (D e m  P e r s o n a l  d e r  S t r a ß e n b a h » )  
ist von, Oifizierkorps der hiesigen G arnison der 
B etrag  von 200 Mk. a ls  Weihnachtsgeschenk über­
wiese» worden. Die Einnahm e aus dem Verkehr der 
S traßenbahn  am N eujahrstage. die an das P e r-  
sonal znr V ertheiln»» kommt, beträgt 460 Mk.

— (Der Thorner Geheimbnnds - Pro « 
zeß .)  H err Neichstagsabgeordneter G raßinann- 
T horn  (nationalliberal) wendet sich in einem A r­
tikel. der in der B erliner Zeitschrift „Deutsche 
S tim m en" soeben erschienen ist. gegen die A u s­
führungen. welche der Nc'ichstagsabgcordnete 
Roeren (Z entrum ) in der Polendebatte  gemacht 
hat. U nter näherem Eingehen anf den Sachver ha lt 
des Prozesses w irft H err Landgerichtsdirektor 
G raßinailn  H errn Roeren, der preußischer Ober- 
laudesgerichtsrath  ist. „leichtsertigen M ißbrauch 
der T ribüne des Deutsche» Reichstages seitens 
eines preußischen R ichters" vor. Bekanntlich w ar 
H err Landgerichtsdirektor G raßm ann Vorsitzender 
des Gerichtshofes in dem Geheimbnndsproze»;.

— ( V o m  Z u g e  ü b e r f a h r e n . )  Gestern 
M orgen gegen 5°/. Uhr wurde auf der Bahnstrecke 
T horn-Jablonow o in der Nähe der Haltestelle 
Hohenkirck eine weibliche Person vom Eisenbahn- 
zuge überfahren und getödtet. Die Persönlichkeit 
ha t noch nicht festgestellt werden können. Ob sie 
etwa selbst den Tod gesucht hat. weiß m an eben­fa lls noch nicht.

/ E i "  g r o ß e r  E i i i b r u c h s d i e b  s t ahl )

d>e. .wahrscheinlich m it den Verhältnissen der 
Wichert >cheu W ohnung genau v e rtra u t sind nah­
men folgende Gegenstände m it: E in  O berbett 
ei» I n l e t t .u n d  ein U nterbett, sämmtlich rothge­
streift. drei große Bettbezüge, gez. B . M  vier 
Kopfkifsenhczüge. gez. B . M .. sechs Tischtuches 
gezeichnet B  M .  drei Dutzend Taschentücher, 

-zeichnet A. W. und B. M>. vier neue Herren- 
euide». 170 Mk. baares Geld. eine kleine goldene 

Broche, ein goldenes Kreuz und eine» goldene» 
Ring m it ansgebrochenem S te in . H err und F ra n  
W ichert erwachten über das Geräusch gegen 3 Uhr 
nachts, doch ehe man sich recht besann, w aren die 
Einbrecher verschwunden, sodaß m an keine S p u r  
von ihnen hat.

— ( P o l i z e i l i c h e r . )  I n  polizeiliche» Ge­
wahrsam wurde» 3 Personen genommen.

— ( G e i n n d e n )  am  W interhafen ein Herren- 
jaket. abzuholen bei Urbanski, Fischerstr. 17. Z u­
gelaufen ei» kleiner, schwarzer Hund bei S am - 
kowskk, W einbcrgstr. 14.. eine weiße schwarz und 
braun gefärbte Foxterrier - Hündin bei Postsekretär 
Morsch. Seiligegeiststraße 1>. I I ,  ein H ahn bei 
Tausch. Neustadt. M ark t 3. Zurückgelassen eine 
Puppe in der Löwenapotheke (C itron n. Jacob).

— ( V o n  d e r  W e ic h se l.)  W afferftand der 
Weichsel bei T hor»  am 3. J a n n a r  früh 2 M M tr .  
über 0.

A us W a r s c h a u  wird telegraphisch gemeldet: 
Wafferftand heute 2,01 M tr . (gegen 2,13 M tr . 
gestern.) _________

Podgorz, 1. J a n n a r .  (Den Bericht über die 
kirchlichen Handlungen) im verflossenen J a h re  er­
stattete H err P fa r re r  Endem ann nach der hentige» 
P red ig t. Nach demselben wurden 151 Kinder ge­
tankt, 79 Knaben nnd 72 Mädchen, «»ehelich 10 
Kinder. G e trau t wurden 28 P a a re ;  es wurde 
der Gemeinde aus Herz gelegt, Mischehen zn ver­
meiden. K onfirm irt w inden 86 Kinder, 36 Knaben 
nnd 50 Mädchen. Christlich beerdigt wnrde» 88 
Personen. 45 männliche und 43 weibliche. Der 
alte  Friedhof ist geschlossen, ansgenomme» für 
Fam ilie» im Besitze von Erbbegräbnisse»; in den­
selben dürfen nicht belegte S tellen  noch benutzt 
werden. A» der Feier des heilige» Abendmahls 
haben 1714 Personen theilgenommen, 705 m änn­
liche und 1009 weibliche. Vom 1. A pril ab werden 
nur noch die Plätze der verschließbaren Bänke ver- 
m iethet werden.

M annigfaltiges.
( E i n e  f u r c h t b a r e  F a m i l i e n t r a -  

g ö d i e )  h a t sich in  der Sylvesternacht in 
B erlin  in deut Hanse O ran ienstraße 201 ab ­
gespielt. D er 34  J a h re  alte Uhrmacher 
A lois M eß erm ordete im E inverständniß m it 
seiner 37 J a h re  a lten  E hefrau  M ath ilde , 
geb. P a n z e r , seine zwei S öhne, A lo is und 
R ichard, nenn nnd sieben J a h re  a lt, durch 
je eine» Nevolverschuß in  die rechte Schläse, 
verw undete den ältesten, zehn J a h re  alten 
S ohn  E rw in  durch einen Schuß an« Gesicht 
und erschoß sodann m it deren E inw illigung  
seine F ra u  und endlich sich selbst. D a s  Ehe­
p a a r  w a r  seit elf J a h re n  vcrheirathet. P leß  
ha tte  seit sechs J a h re n  bei S iem ens n. H als te  
gute A rbeit. D ie F am ilie  lebte in ausköm m ­
lichen V erhältnisse». D ie Ehe w a r  aber von 
A nfang an ge trüb t, denn der M a n »  w a r  m it 
einer K rankheit behaftet, die sich auch anf 
F ra n  und K inder ü bertragen  h atte . Zwei 
von diesen w aren  verkrüppelt. S t a t t  einen 
A rzt zu R a th e  zn ziehen, suchten die Leute 
sich selbst zn helfen. Zuletzt machten die 
E lte rn  sich gegenseitig »nd auch ihre» K indern 
jeden T a g  eine M orphium einspritzung. Am 
Sylvesterabend um 8 U hr kam P le ß  nach 
Hanse. D ie F am ilie  blieb den ganzen 
Abend fü r sich. F ü n f M in u ten  »ach 12 U hr 
hörten Hausgenossen in der Pleßschen W ohnung 
drei Schüsse fallen. W ährend  m an die Polizei 
»nd eine» A rzt holte, erbrach der H au sw irth  
die verschlossene und verriegelte W ohnungS- 
thü r. Jlizwischen fielen noch zwei Schüsse. 
Beim  E in tr i t t  sah m an sich einem schrecklichen 
B ilde gegenüber. F ra n  P le ß  lag , no thdürstig  
bekleidet, tod t im B e tt, neben ih r  zur Linken 
die Knaben A lo is und R ichard, gleichfalls 
entseelt. I m  zweiten B e tte  lag  allein der 
älteste S o h n  E rw in , nicht schwer verw undet, 
da die Kugel am rechte» Backenknochen abge­
p ra llt  w ar. P leß  selbst lag  leblos auf dem 
Fußboden, eine Schußw unde in  der rechten 
Schläfe blu tete noch. Neben ihm fand m an 
eine» sechslänfigen R evolver, dessen T rom m el 
»och die sechste scharfe P a tro n e  enth ielt. D er 
A rzt ließ den ältesten S o h n  nach dem 
K rankenhause b rin g en ; er w ird  »ach ärztlichem 
G utachten w ieder hergestellt w erden. B ei 
den E lte rn  und den beiden K indern konnte 
» u r der Tod festgestellt w erde». Nach F est 
stelluttg des T hatbestandes ließ die Polizei 
die vier Leichen »ach dem S chanhans bringen. 
Die W ohnung w nrde polizeilich geschlossen

( F ü n f  S e l b s t m o r d e )  m eldet der 
B e rlin e r P olizeibericht vom S ylvester- nnd 
N en jah rs tag .

Neueste Nachrichten.
P o tsd am , 3. J a n n a r .  D er K ronprinz nnd 

P r in z  Heinrich reisen heute, letzterer zunächst 
nach Paretz ab.

Berlin, 3. J a n u a r .  Bei einem größeren B rande 
i» der Große» Frankfiirterstraße erkrankten fünf 
Feuerw ehrleute an Rauchvergiftung. D er durch 
den B rand  verursachte Schaden ist bedeutend.

B erlin , 3. J a n n a r .  I »  Sachen der 
E rm ordililg  des R ittm eiste rs  von Krosigk 
findet am 11. J a n n a r  vor dem 1. S e n a t  des 
N eichsm ilitärgerichtes das R evisionsverfahren  
sta tt.

Hamburg. 3: J a u n a r .  D er D am pfer „Kanawha 
Belle" ist bei P o in t Crcek gestrandet. 8 M ann  
der Besatzung sind ertrunken.

München, 3. J a n u a r .  D er „Lokalanzeiger" er­
fah rt. daß der Abgeordnete D r. Schädler. Dom- 
kap itn lar in Bam verg und zweiter Vorsitzender 
der Z eiitm insfraktio ii des Reichstages, feit län ­
gerer Z e it schwer erkrankt sei.

London, 3. J a n u a r .  D ie „T im es"  meiden 
au s  W ellington auf N euseeland: V on einem 
französischen Handelsschiff desertirte  in  der 
N ähe der neuen H ebriden ein eingeborener 
Schiffsjunge. D a s  Schiff krenzte deshalb , 
um V ergeltung  z« übe» an  der Küste und 
landete  schließlich M annschaften, welche Las

M issionshaus besetzten. D ie kunstvollen gottes- 
dienstlichen G erä the  w urden  zerstört, sowie das 
H au s , die Kirche und d as  SchnlhauS niederge­
b ran n t. D ie Sache w nrde dem französischen G e­
richt in V ila  angezeigt nnd der dortige franzö­
sische A dm ira l veru rthe ilte  das Schiff znm V er­
luste des P a te n ts .  E ine Entschädigung w nrde 
verw eigert. D er M issionar befand sich zu r­
zeit nicht anf der S ta tio n .

London, 3. J a n n a r .  E ine r „T im es"- 
M eldung zufolge v e rlau te t a u s  gu ter Q uelle, 
daß die E inberufung  der chilenischen Reserven 
v e rtag t w orden sei.

Rewyork, 2. J a n u a r .  E in  T elegram m  a u s  F o rt 
de France m eldet: D as Dampfschiff „Bünrigh" 
m it G eneral M a to s  nnd 300 Freiw illigen an Bord. 
ist »ach Venezuela abgefahren. E s  heißt, daß 
das Schiff unterw egs „och andere Mannschaste» 
an Bord nehmen wird.

Newyork. 2. J a n u a r .  D er hiesige venezolanische 
Koiisiil erhielt folgendes Telegram m  aus C aracas 
vom heutigen T age: Fernande- ist geschlagen, 
P e tr i  gefangen genommen, die R evolution von 
Castro unterdrückt.

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann In Thorn.

Telegraphischer Berliner BSrleubericht.
3. J a n .  2. J a » .

Tend. Fondsbörse r —.
Russische Banknote» p. Kassa
W arschau 8 T a g e ................
Oesterreichifche Banknote» .
Preußische Konsols 3 "/« . .
P reu  fische Konsols 3'/»"/» .
Preußische Konsols 3 ' / . .
Deutsche Reichsanlcthe 3°/« .
Deiitsche Reichsauleihe 3'/,"/«
Westpr. P fandbr. 3°/« ne»I. >1 
W estPr.Pfa»dbr.3'/."/« .  .
Posener P fandbriefe 3 '/,"/» .

4*Vo
Polnische Pfandbriefe 4-/>/°
Tiirk. 1«/« Anleihe 0  . . .
Jta lien lsäre  Reute 40/0. . .
Numciu. Reute v. »894 4"/, .
Diskou. Klmuuaudit-Nttthelle 
G r. B e lliuer-S trakeub .-A kt.
Ömveuel Bernw -Aktien . .
L aurahlltte-A ktieu . . . .
Nm dd. K leditausLult-M lieu.
T horuer S lublnuleihe 3 '/, "/§

Weizen: Ltcku in Newii Mcivz. .
S p i r i t u s :  70er lo k o . . . .

Weizen M a i ........................
« J u l i ........................
„ Angl i s t . . . . . .

Noaaen M a i . . . . . . .
,, J " l i . ....................
« A u g u s t ....................

Bank-Diskont 4 vCt.. Loinvaldzinsfnk 5 VLt. 
P n lia t-D isk ttn t 2^2 VCt.. London. Diskont 4 VCt.

B e r l i n ,  3. Ja n ,ra r . (Spiritnsbericht.) 70er 
31,20 Mk. Umsah 15000 Liter. 50er loko Mk. 
Nmsah — Liter.

K ö n i a s b e r g ,  3. J a n u a r .  (GetreidemarkL.) 
Zufuhr 17 inländische. 145 russische W aaaons,_

216-05  
215 -85  
85 35 
90 75 

1 01 -20  
101 20 
90 90

101 25 
87 60
96 60 
98 20

102 60
97 80 
27 30

100 80 
80 60 

182 70 
191-00 
158 - 70 
187-80

89 '/,
3 1 -2 0

171-50

147-75

216 05 
2 15 -80  

85 35 
90 75 

101 25 
101 05 
9 0 -8 0  

100 25 
87 25
96 50 
98 10

102—40
97 60 
2 6 -8 5

100 00 
80 00 

180-60 
191-50 
158-00 
187-20

88-/4
3 0 -9 0

171-50
171-50
147-00

Meteorologische Beobachtungen zu Thorn 
vom Freitag  den 3. J a n u a r ,  früh 7 Uhr. 
L u f t t e m p e r a t u r :  -j- 5 G rad Cels. W e t t e r :  
trübe. W i n d :  West.

Vom 2. m ittag s bis 3. m ittag s höchste Tem ­
peratu r -1- 6 G rad Cels.. niedrigste -j- 5 Grad 
Celsius.

Kirchliche Nachrichten.
S onn tag  de» 8. J a n n a r  1002 (S onn taa  nach 

Neujahr).
Altstädtische evangelische Kirche: Vorn». 9 '/ ,  U h r: 

P fa r re r  Stachowitz. Abends 6 U hr: P fa r re r  
Jacob i. Kollekte fü r die kirchliche A rm en- 
stiftiiiig.

Renstädtische evangelische Kirche: V orm . 9 '/ , U hr: 
Superin tendent W andle. Nachher Beichte nnd 
Abendmahl. Nachm. 5 U hr: P fa r re r  Heuer. 

Garnison-Kirche: Vorm . 10 U hr: G ottesdienst: 
D ivistonspsarrer G roßm an». Nachm. 2 U hr: 
K inderaottesdienft: Derselbe.

Evangcl.-lnth. Kirche (Bachestr ): Vorm . 9 '/ , U h r: 
G ottesdienst: P asto r W ohlaeiiinth.

Rcformirtc Gemeinde T hor»: B on» . 10 U hr: G ottes­
dienst in der A ula des Königl. G ym nasium s: 
P red iger A rndt.

Baptisten Kirche, Heppi,erstreike: V orm . 9'/ ,  U hr 
nnd nachm ittags 4 Uhr G ottesdienst: P red iger 
B iirbiilla.

Evangel.-luth. Kirche in Mocker: Vorm . 9 '/ , U hr: 
P asto r M eyer. Nachm. 3 U hr: Derselbe. 

Mädchenschule zu Mocker: Vorm . 9V» U hr: P fa r re r  
Heuer. Nachher Beichte nnd Abendmahl. 

Evangelische Kirche zu Podgorz: Vorm- 10 U h r: 
P fa r re r  Endem ann.

Schule in Stewken: Vorm. 9 U h r: P red iger
Krüger.

Schule in Rudak: V orm . 10'/. U hr: P red iger
Krüger.

Gemeinde Gramtschen: V orm . 10 U hr: G ottesdienst 
in Leibitsch: P fa r re r  Lenz.

D as a l t b e k a n n t e  Ri esel ' s che  R e i l e b  ir­
r e  a n  z» B erlin , «n ier den Linde» 57. Vervffent-

gezeigten diesjährige» V eranstaltungen sicher a ll­
gemeinstes Jn tereffe  beanspruchen. G eplan t sind 
außer einige» kleinere» billigen E xtrafahrtc»  u. a. 
im Februar hochinteressante T on r zum C arueval 
i» Nizza m it Besuch der R iviera. dann i», Friih- 
rabr größere Touren »ach S izilien  und Nord- 
afrika. T u n is  und Algier, sowie eine Reise nach 
Spanien  m it Ausflug nach Marokko. Bei beide» 
Reise» werde» die Seereisen anf ein M inim um  
beschränkt. H ieran schließen sich dann die beliebte» 
Reisen nach ganz I t a l i e n  m it Einschluß der R i­
viera nnd Abstecher »ach Coiiii. Z n  Pstngstionren 
studdanu a ls  Reiseziele W ie»,Seium eriug.A bbazzia. 
T rieft und die ober-italienische» Seen nnd a ls  
Sorninertoure» Exklusionen nach P a r i s .  Brüssel 
nnd London i» Aussicht genommen. Anch die be­
kannten Riesel'sche» Nordlandreisen werden in 
diesem J a h re  wiederholt werde». Ueber alle nähe­
re» D e ta ils  gebe» die neu erschienenen illustrir- 
ten P rogram m e nähere Auskunft, die g ra tis  au s­
gegeben werden



© tott 6efo litte rer äReütmtfl.
feilte Worfle» 51/, Ufcr tmicfcie& «0 $  fordern, 

firmerem Seihen mifete theure, iiitDerflefcliflje 
Walter, ©djmiefler* mtb ©ro&mutter, bie toevW. 
g-rcut Dberfteuer.Jfoutroleor

marie von M b a c b
ßeb. P a g e

im SlUer Otto 78 Safiren.
®teS jcistCH tu tiefstem ©thuterje an

iie tmiifriikii gintertlicknen.
Zfyotu, ©tavflslt'b i. fßomnt., 3. S an n ar 1902.

$ ie  Seevbistuitst finbet W ontast bett 6. S a n u a r , 
»orm ittoßS  11 Übt’, bou ber fieubentjafle bes alt* 
ftäbtifdjen tftrch&ofeS ou§ sta tt.

m m m .

Slnt 2. 3fmtuav mittags berföieb blöblicb am 
J&eräfd)ta8 unser inmgftgeltehter ©osjtt, ©alte, 
Sßnter, ÜJntber ttttb ©djwager.

Der Aaffeitttttbattt

Heinrich Jahnke
in gvanffmt am SRattt in feinem bollenbet^n 36.
S.e&eusia&re.

©iefea geigen ftfjmevaerfülU <ut
Die ttcftvslucntben ©Item  

C . J a h n k e  u. S ro u ,
tut ÜKamett ber öittterblte&eueit.

% f) o r n ni, am 3. Sanitär 1902.

©eftcrit mittags 12V4 Uhr Der* 
schieb nach längerem ßeibeu 
meine inuigftgeliebte (Gattin, 
unsere liebe ©chwefter mtb 
Schwägerin

8ri« Me 11
geb. Jabs 

im 55. ßebeitS jähre.
©ie[e§ êigt tiefbetvübt im 

Manien ber traiterubett §inter- 
bliebenett an

A ugust W itt. 
©hont bett 3. gamtar 1902.
©ie Beerbiguug finbet 9D7ou* 

tag bett 6. b. 9D7t§., nachm. 3 
Uhr, uont ©rauerhaufe, ©erechte= 
ftraße 16, auS auf beut ueuftäbt. 
ebaugeT. Kirchhofe statt.

$ n iif f i ig tm g .
giir bie bieten Beweise h ä̂- 

lieber ©heilitaftutc uub reißen 
Sfuattafpeuben bei ber Beerbiguug 
unseres theuren ©utfdhlafeuen, 
iitSbefoubere §ernt Pfarrer Ja- 
cob3 für bie trostreichen Sßorte 
am ©rabe, beut ®riegerüerein, 
sowie §ernt görfter Weipert 
für bewiesene greuublichfeit unb 
recht biete Bemfifjmtgeu sprechen 
mir auf biefent Söege unseren 
tiefgefühltesten ©auf aus.

Hit traurrnbfn tjintrrbltfbnifn.
Iran Hardt.

Sge@K»oeäeeeeseî e89see@9@i@s@e@eeKnij
|  Statt bffonbtrer Änjtige.
H Sie gliidfirfje ©dmrt eines 
f  ftttafccn jetgcit an

lllnjor Laportc u. |rn n .  |
Sfjoni beu S. Satiuar 1902.

ü̂eeosdteseseŝ eeaseiaseiaeeK̂ Biet

l l  © ie ©eburt eines gefnnben, |  
& frostigen S u u g e n  geigen hoch*
|> erfreut au
|  Fritz Klussmann
Ü  uub 3rvau  E l l a ,  geb. Lüking.

& v o W iu a  bei ©ultnfee 
H  beu 2. J a n u a r  1902.

t
B e f a r n t t m a d j u n g .

$(rmettgabest aus Anlaß beS 9?eit* 
jatjrSjefteS werben auch bieSmal bei 
unserer âmmereifaffe baitfbar ent­
gegengenommen uub seitens ber 
Strmeubireftion berttjeist.

©hörn ben 27. ©caember 1901.
$ e r  ^M agistrat,

Abtheilung für Armeufacfjen.

Lose
Uir begimtenbeit Ziehung 1. klaffe 
206. $r. ßotterie habe noch 51t bei>
saufen Dauben,

ffiöitigl. ßotterie*©imtehmer.
StufWärterin samt sich ntelben 

»rfiefeuftrafte 14, II.

$  Bei meiner Abreise nach 
& ©chueibemühlfageatteugreuubeu ... 
& uub Besonnten, ittSbefonbere alleu ^  
^  ©eitjenigen, bie mi(̂  im Anbenfeu ^  
^ behalten motten, ein herzliches ^  
^  ßebemot)!.
& 9Jtocfer beu 1. 3 a n u o r  1902.
|  P a n l  R a e t h e r .

3 n m n g §  o ev fte tg eru n g
Suitt Stufte ber ähtifiebmig 

ber (Semeiiifcbnft, bie in 8lu» 
feöuug beä tu ©djöiimalbe be* 
legeiteu, tm ©rimbbud&e bo» 
©ttjöiiumlbe, S3aub n , S ta t t  40, 
sitr Seit ber ©iutrslflimg be§ 
SSerfteigmmgSbermerfS auf beu 
Stanien ber SBitHue Johanua 
Ciezkowska geb. Czajkotvska ein* 
getragene» ©ruubftiicfä besteht, 
so« biefes ©ritubftiitfam  8. SJtärz 1902,

bormittagS 10 Uhr, 
burrb ba8 mtterseidjnete ©eriebt 
an ber @eriä)t§fteUe, Simnter 
9tr. 22, berfteigert werben.

$a§ ©runbftiicE — eingetragen 
unter SIrt. 14 ber ©runbfteuer* 
mutterrotle unb 9tr. 3 ber @e* 
banbefteuerrotle bou ©diönWalbe 
— bat einen glädjentnbalt bon 
29 ha 6 a 80 am, uub besteht 
an§ SBobubaits liebst Stall, töof« 
rannt, Scheune, frolpitg, SOSiefe 
unb SliJer mit 90 9itarf iciöv* 
lid)em Stiihinigälueith uub 17,70 
Sbnlerit Stein ertrag, 

äborit ben 18. SDeaeinber 1901. 
Siömßltdjeä Stmt§gevid)t.

§ i i t  ß e ljv e r
ertheilt in unb außer bent .pause 
Uuterridjt im ctlnbter= mtb ©eigc= 
fbiel, itt Stcnogvstbhie (©hftem 
©tolae-Sdjreb) u. 9tad>hilfcftnnbcn. 
Safobö^orftabt, im ©chtößcheu.

Slm 1. 1. 1902 bevfdjieb ber S a ja re th ’Dbev*
3 ufbc?tor o.

9 ic d )u m t0 0 v n tl) . W i t te r  V -tJ.

ß e v r Hnpperz,
ber äWötf 3of)re lang uub swar bis junt 1. 8. 99 
ber SSerWaltmtg be§ hiesigen @nniifou=2aäarcthS 
angehört h«t- S)itr<h feine bovjitgltdjen Seiftuiigen 
im Dienste be§Saäareth§, als Sltnfter bon fJJftidlt* 
treue unb ©eWiffenhaftigfeit, Wirb bei SSer* 
ewigte Slsleii, mit beuen er in bieuftHdje S3e* 
Ziehungen getreten ist, in lebhaftestem Slnbenfeit 
bleiben.

© ie  S a n i l ä ^  A f f i l i e r e
her Garnison Stljovu.

9lad)vitf.
Am 1. Saituar 1902 Uerftarh 

hierfclhft im 68. ßebeuSjahre ber 
ßazavetl) - Oberinfpeltor a. ©., 
Witter mehrerer Drbeit,

Rfdjiiungsrafl)

H n p p e r z .
©er Söevftovbeue mar uuS 10 

3 ahre ein guter, für unser Söoljl 
forgeuber SSorgefejjter. pflüge er 
tu griebett ruhen!

©hont ben 3. 1902.
l a s  lllslfiljinfiijinfoiml 

bes <Barnifüt.!a|arftljs Stjovn.

3 m  SSJege ber 
ftrectung soll ba 
walbe helegeite. im ©mub’

Hertel eingetragene ©rnnbRiict

oormittagS 10 Uhr,

9?r. 22, bersteigert werben. 
$ a ä  ©runbftiid -  in 91

Werth.
$hont ben 23. ©eaembei
V ö l l i g 1 (ä 91 ut18gcrid)t.

bormittagS 10 Uhr. 
merbc tdj oor bem ®gt. Sattbger 
auf ber besonnten SluJtiouSfteUe:

1 Sobha mit fpiitfchbeji 
1 3 hiillJ,erburcatt,
12  SSienerftühle,
8  $if«he,
1 S tu b P g e l,
1 ©of)h« m. bunt. SBcji 
1 $om banf,
1 ©uffet

ätoauggmeife, meiftbietenb »ersteig 
$horn ben 3. Smtuar 1902.

B e n d r i k ,
^erirf f tsoot l zi ehgr-

DormittagS 10 Uljr,

selbst, iöstberftraße,
18 S-afi 0a

. 3 tv .)

versteigern.
©hörn ben 3. 3stnuar 1902.

N itz ,
______________ (Sierichtgoott§teher.

W IS  $ r i t ) < t t l0(t)

bem §attfe. ^utc Diefereitzen.
P a u l  W e u s s

________  @rf)ilier[tr. 17, II.

3m tgc Sehrerin

H n te r r iih t
l̂ifabethftrafee 10, II.

Aod) eine Pensionärin p. 1. ga- 
uuar 1902 wirb gesucht, grau Emma 
Kleiner, gmtferftr. 3.

S;td)c stoei Srrönleutö, welche 
bie feine Stäche erlernen wollen. 

Lcwandowski, ^eiligegeiftftr. 17.

2  r e & d j e n
aunt fttiafchiueuäheu beringt
K. P. SchlieSiener, ©erberftraße.

Saubere Uöafdjfrmt 
empfiehlt fiel) in tt. außer bent ipanfe. 

ÜL=9Jlocfcrr S3crgftr. 59.

' I l i i f n i i i i t c i t i i  “S i,
sagt bie ©ejcbäftsftette biefer Bettung.

3(ufn>ävtmit fiit beit Slonnittag 
geiiidit Söiiitfcnfti. lO , II, I.

ainfluäitcvin gesucht 
B ©cibcvftistfjc 18, I.

i  ickgeiMiiiite Seilte,
U* bet poln. ©praeße mächtig, at§ ttteifeube 
tt* gesucht. äUelbitngeu abeub§ oou 5 Uhr 
b* ab 3(raöerffr. 9, III, r.

es § i u  ß e l j t l i t t a
t̂t samt bou sogleich eintreten, 

ab F. Stalmkc, ©chiteibernteifter,
Araberftraße 5, II.

l l i r l i i e i i  k n l l i i i i i l i e n
uciiangt JlauHuc 9!cuc 3uf«utcvie= 

er JVafcinc iWiibaf.

“  2 0 0 0 0  P k .
[je jur nur ah  so l i t t  s i c h e r e n  
>f. Öljpothcl finb burd) beit Unterjetd).

itctcn junt 1. Slpril b. §§. ju Der* 
& geben. P a u l P e try k o w sk i.
1 ©iijabcthftraßc 5, I, 3—4.

i'b 1 6 0 0 0  W a r f ,
& hinter Baufgelb, au 5% sofort au ae- 

bireu. Angebote unter H. 3 0 0 0  
>!• beförbert bie ©efrfjäftgft. b. Btg- erb.

SS  anf t rebif, Sööe^felbiöf ontf $8e- 
^ <Sa tricb^= \u§^uotftefeu-^aiJttal 
v ic streng bi§fret iit jcber §öf)e. 

rt W- Hirsch Verlag, 9Jlannftetm.
; ' 20 Mark tägU 9tcb.*2Scrbieufi
ö leicht it. aitftäubig. Aufr. au gnbujitric* 

Werfe Rosshach in Wolfstein
(ttlheiitpfala). (tttücfmarfe.)

P e i l t  S r u n b f t i i d ,
24 Prg. groß, bar. 7 Prg. Bliesen, m. 

Ä guten B5ohn= tt. 28ivthfd)aff̂ üebänben, 
sowie fompl. leb, u. tobt. gnueutar, 
beabf. fraufhettäl). n. giiuft. Bebiug. 5. 
Ocrf. Aufr. a. b. ©efd)äft̂ ft. b. Big*

:n. ©ue

p i i g ü a r e  J F I t i s d j c r c i
r. ist »om 1. April au bermietheit

ctl. WZortcv, ©eftnfefte. ».

t i n e  S e r f f t ä t t c
*f nebst äßohnmtg, in welcher feit sieben 
je* Sahnen ©tettntacherei betrieben wirb, 

' ist hont 1. April 5. g§. auberweitig 
31t oermietftem BSo, sagt bie ©e* 

^ fcbäftSftette b. Btg.

B i l l i g  511 H e r l a u f e n :
2  Sattlcr^läftmafcftinen, 1 £)eftn= 

IT9 mafeftine für Sattlerf 1 @arfeit= 
f!prifte, 1 fyaröemnüftlc n* a* m» bei 

Schlösser-^obgor3»

*. ^in ifkrAudtrr @pa$im« agcn
(Breaf) au berfaufeit. 
S8cf))stunnttg8=3Ibtl)ci(ung9U,.17.

r* 9)IöbeI unb Stricfmafd)inc mit 
er Anlernen wegauq§hal&er billig au oev= 

saufen (^iv^orfer, gelbftr. 14.
1. 2 cleftrifcöe 2>ogcnIiimpcu mit aU.

Snbeßöt hislig ju  wer 'l>oftfat'teu« 
-  Photographie Brombergerftr. 16/18.
*' (Stit eleganter

^ e rv e n n m ö fe n a n ä u ß
au berfaufeit ^öreiteftr. 22, III.

1 © Ih ö u  f e t t e s  g l e i W
g. fHoftfrftlädtterei Pauerftr. 70.
b ig iu e  3S5os)uuug, befteheub an£ 1 

^  ©titbe, îidhe uub Alfoüen, ist oom 
ii, 1. April er. au bermietheit. G. Sigis- 

mund, $eiligegeiftftr. 13, I.

Deutsche Kolonial-Gesellschaft,
3U»tl)eUun9 Spvn.

S fton tag  Den 0 .  J a n u a r ,  abeub§  8  U h r,

im  b o th e n  @ aale  beS A rtu S h ofe^ :
W  Vortrag

be8 § e rru  D r .  R i g l e r ,  früher ©esirfsleiter ju  Sanfanue 
SWaugo (Schufegebiet $ogo):

unb gricbenSiajrc im kutfden Siiion."
kanten uub ©äste finb widfomuten.

Der Vorstand.
Nordöstliche Eisen- und Stahl-Berufsgenossenschaft

S e k t i o n  I V .

Hierdurch bringe ich zur Kenntniss, dass Herr Herrmann Krafft, 
welcher seit Inkrafttreten des Unfall - Versicherungs - Gesetzes die Ge­
schäfte bei der diesseitigen Sektion mit anerkennenswerther Umsicht 
und erspriesslichem Erfolge führte, krankheitshalber am 31. Dezember 
v. Js. seine Thätigkeit aufgegeben hat.

Vorn 1. Januar er. ab hat die Genossenschaft Herrn Karl 
Schmidtke, hier, (Bureau Heil. Geiststrasse Nr. 47) als Geschäftsführer 
bestellt.

E l b i n g den 2. Januar 1902.

Der Vorsitzende.
gez. Carl H. Ziese,

Geheimer Kommerzienrath.
(Mitten büvflevlicfjeu8M itt(tg§tif(S |

empfiehlt E. Jacobcen,9tefiaurateur, 
6 egterftra6e 7._____

leine Tafelbutter
tostet ooit heute ab 1,10 SOlf.

H .  W e i e r ’s  ytochftg.
S a h e n

heft. ©efchäftöt. u. 1. April oernt. 
A. Kotze, i8reiteftra§e 30.

I I .  (ütagc in lraecftr. 7,
5 Qimmer, üottftäubig reuöoirt, oon 
sogleich gn oernt. Hugo Hesse._
4  gt. Bohumtg, 3 ©r., 7 gimmer 
A it. 3 ‘ibehör üoit so fo r t  511 oer* 
miethen. Clara Leetz,

(£oppentifn3ftr. 97r. 7.
Sßohu., 2 3im. u. Sü^ehör

_______ ^ndinmdicrffc. 14.
stlromberg. ̂ oeft., ©cpulftr. 20, poebpt., 
4) SSohmiug, 6 Zimmer, gubehör, S8or̂  
garten, born 1. 4. 1902 ît oermietheit.

1 Cff a 3 ötmmerO  2tÖol)umigen, 1. @t., ä 3 Simmer 
&  mit 3ubef)ör, ûnt greife 420 mtb 
270, au oerniietheit gmtferfir. 7,
4 ^ n b c n  mit 5 lß o l)m tn g  (^iiepe, 
^  Jam m er babei) oont 1. 4 .1 9 0 2  au 
bermieiheit. W . v o n  K o b i e l s k a ,

Sßreiteftrabe 8.
elegante S J o v b c v s im m e v , unmöb= 

^  lirt, born 1. April au berutietljen 
________Ueuftäbt. m a t f t  12.
^ ittc  3i'ol)n. u. 2 

Bu etfr. (Slerbcrftr» 27, $of, II.
ißtttc Wohnung, 2 , ^taste, 3
^  Stinm. u. RuUi). b. 1. April 1902 
au berm. ffiqtQftvincnftv. 3 , pt., r. 
2Bint. 11. ffiücpe a- 0. (̂ ereepteftr. 16, III.

S d ) l i i f f c l m s t t ) l e .
Mein Saal

ist noch 5u ^aifevö 0 cbuvtötaö a»
oergeben.____________ Krüger.

Miethskonlrakte-Formulare
fomie

Klieths Ouiltingsliücher
m it uo rgeb iud tem  SoutvaCt

finb *u hoben.
C. Dombrowskl’sche Bnchdmckerel.

^lerjenige §erc ^ f ü l i e V ,  
y| |  meld)« am 31. 12. 01 bie 

Q r  möbl. Stßohu. ©eredhtefti. 30, II 
besichtigte, wirb gebeten, noch« 

inatö bat)in prfidüiifommen._____

20 p i .  ie lß ljn iü ij
©emjeutgen, ber mir bie ©iebe 
namhaft machen samt, bon beitett in 
biefer 97act)t mir folgeitbe (Sachen gê  
stöhlen finb:

1 Unter* unb 1 Oberbett (gea. 
Mensel), ©ifdjtittfjer u. weifte 
Iöcttbeaüo« (öca- B. M.),©afcfteu' 
tiieher (gej* Wonogvamm U. W. 
tt. B. M.), ftRännechembett mtb 
ttodj meftr Söcifcfte, sowie eine 
größere Summe ©clbe§.
58or Aufauf obiger Sachen warnt

U lr ic h  W i c h e r ,  Sekret,
$8aberftr. 2, III.

H n t l a i i f e n
eine ülmer Dogge,

(©iger geaeichitet). Nähere Angaben 
über beu Verbleib berielbett gegen Be­
lohnung au ba§ Off îerfaftno guftr.- 
9Iegt§. 97r. 176, ©egierstrafte, erbeten.
®ov älitfditf Wirb geWorut.

1 ©er anoiipmeit Brief* 
feftteiberut wäre i^ fê r

V V > . « V  . . . . .  ‘

Mezart-VerehL
aWoutagöcuG. Sanuav 1002:

Probe ziini „Slatoreg“.
P o d ic n fp id p la n

'be§

6t i ) l< t t« ln ö  i iV w r t t t i .
©omttag, 5. Samtar, ttachm. Uhr: 

S)ornrö3tf)cm Abenb§ 7V2 Uhv: 
SBerfet$  G^efd)id)te. (hierauf:) 
öebige (§s)cmöituer.

Montag, 6. gattuar: Beitefia für
BHlh. ©hiele.  ( 1^. ^obität, 
jum 1. SOlafc t> ^er ©rofc 
fotifmamt.

©ieuftag, 7. gauuar: $Ut41 Reibet? 
berg*

ttHittwoch, 8. Saituar: (3ww leftteit 
m<iUO ®er ©:»gcnbrittg. 
Dperette bon tttotlj.

©oituerftag, 9.3amiar: 
fcitev.

greitng, 10. gamiar: Siebctei von 
© eft u i (e r.— Vfttstß1 ©:oct)ter» 
ßuftfpiel.

©omtabeitb, 11. Sauuar: ^er ^mtf= 
mattn bon *8ettebig.

Brauerei-Aosscbank
,Zum LämmchenS

©cvectjtcfti-. 3.
6ouualDcttli Heu 4 . S n m ta u

« i f e n .
<SS labet ein

A lb in  S tan d a rsk i.

„R$ich$Rronr
Istiljnriiifjtpr. |ti*. 7.

Sonnnbenb ben 4. b. äWts.:g r e ic p i t c e r t .
Sonntag bett 5* b. 90ttiL: 

SSHontstfl hl* i»vci Söntgc:

i i ip h lW f Uiildliltimj.
K lu g e .

H e u t e ,  S o n n a b e n d ,
abeub̂  6 Uhr:

3-iifd)cCriitz-, Blut- und 
Leberwürstcheu,

itt besonnter ®üte.
H erm ann Rapp,

©chnhmacherftr. 17.

irniustlildi Utiniiiifdüfi.
äjtocfer, Bergstraße 23. 

(5Jotte§bienft: jebeit ©omttag, oorm. 
10 mtb uachmittagg 4 Uhr, sowie 
©onnevftag, nbenbg 8 Uhr.

©»entfdjer ©latt = Bretts = herein»
©ountag, 5. ganuar, naebm. 3 Uhr: 

<31ebet§oerfammtmig mitBortrag öott 
S. Streich im BereinSjaale, ©e- 
rechteftr. 4, 907slbrf)enfchule. gremtbe 
uub ©ömter BereittS werben hier* 
au herlieft eingelabeit. 

(fnlljaltramhfitsotrtin j. ßluutn firtu?. 
©ountag, 5. ganuar, uachnt. 3Va Uhr: 

(£rbammg§ftmibe im BereinSlofale 
Bäderjtraße 49. — geberntamt ist 
heraliib wittfommert.

©rud mtb Berlaa bou (5. ©ombrow^f i  itt ©hortt.



Bella« zu Rr. 3 »er „Tharaer Presst"
Sonnabend den 4. Januar 1908.

Zionismus
oder Sozialdemokratie?

Auf einer zionistische» Versammlung in Breslan 
wnrde kürzlich über die Vor- und Nachtheile der 
freisinnigen n»d der fozialdemokratiscken Partei 
fü r das Jndenthnm gestritten. Der Vorsitzende 
entschuldigte sich bei Beginn der Sitzung deswegen, 
weil zwei Christbaume im Saale standen; er hätte 
sie gerne entfernen lassen, aber es sei nicht mög­
lich gewesen. Aus der Debatte heben w ir folgen­
des hervor: P r ä g e r :  Auch der zukünftige Jnden- 
staat tden die Zivilisten erstreben) w ird schwere 
Ucbelstände zeigen; denn w ir können die Juden 
nicht auf einmal zu Jdealineiischen mache». Auch 
dort wird es Unternehmer gebe», welche die A r­
beiter ausbeuten und unterdrücken. Die Befreiung 
des Jndenthnins durch den Ziomsnnis ist eine 
Täuschung. Schließen Sie Sich dem Proletariat 
an. diesem gehört die Zukunft, und deshalb w ird 
auch die Mische Frage am besten vom Pro letaria t 
selbst gelöst werden könne». (Lebhafter Beifall und 
Zischen.) Lew  in :. Was die Sozialdsmokratie uns 
geben kann. ist gleich N ull. Für uns ist es gleich- 
g iltig . wie viel Leute zur antisemischen Partei ge­
hören. Antisemiten sind fast alle! (Zustimmung.) 
Auch i» der sozialdeinokratlschen Partei sind die 
einzelnen Mitglieder, wen» auch von parteiwegeu 
der Antisemitismus natürlich nicht herrschen darf. 
sicher Antisemiten (Unruhe) und ich habe sogar 
von verschiedene» Herren die Befürchtung ans- 
sprechen hören, daß der Genosse Bernstein (der 
sozialdrmokratische Kandidat fü r die Neichstags- 
nachwahl in Berlin) nicht alle sozialdeniokratischen 
Stimmen bekommen werde, weil er Jnde fei. 
Dann erschien allerdings eine Notiz, daß er evan­
gelisch sei. und damit war die Sache glücklich ab­
gemacht. Genosse G u t te n ta g :  Bernstein ist 
jüdischer Abstammung, aber seit dem Jahre 1877 
Dissident. Das Jndenthnm hat jahrhundertelang 
in der ärgsten Knechtschaft erduldet, was ein 
Mensch kaum ertragen kann und niemand stand 
auf und sagte: „Kommt, w ir  gehen nach Z ion!" 

wo das Jndenthnm — und wenn auch nur 
7 " ine deutschen Staatsbürgerrechte voll 
absitzt, 'st es doch eine eigenthümliche. 

,M elften Augenblick schwer erklärliche Aufwallung, 
daß man die Juden auffordert, nach Zion auszu­
wandern. Und es ist charakteristisch? daß diese 
Bewegung in den bürgerlichen Kreisen außerhalb 
des Jndeuthums nur bei den Antisemiten An­
klang findet. (Lebhafte Zustimmung. Unruhe.) Sie 
sprechen davon, daß Sie den Antisemitismus be­
kämpfen wolle». Was w ill dieser? Die nationale 
Unabhängigkeit des Dentschthnins. Is t  da die 
zionistische Bewegung etwas anderes als die anti­
semitische? (Zischen.) Das Jndenthnm verdankt 
seine bürgerliche Freiheit den links stehenden 
Parteien. Sie können ganz gilt Jude» bleiben, 
wem, Sie Sich der sozialdemokratischen Bewegnng 
ausAließen. (Rufe: Aha!) Allerdings, diese Ge­
sellschaft paßt Ihnen nicht! Es ist hauptsächlich 
Wohl der Lang zum Mammon, der Sie von der 
Sozialdemokratie fernhält, der im Jndenthnm so 
tief eingewurzelt ist und der anch in Zion sich 
nicht geben wird. Der Zionismus aber w ird im 
Sande verlaufe», weil das gntsitnirte Jndenthnm 
garnicht daran denkt, m it Ihnen ansznwander». 
Jeder rechtschaffene Jude, der haben w ill. daß sein 
Volk den richtigen Weg geführt w ird. schließt sich 
der Sozialdemokratie an. (Langanhaltender Bei­
fall.) D r. theol. J s m a r  F re u n d :  Zweifellos 
hat es dem Jndenthnm außerordentlich geschadet, 
daß es dauernd von den regierenden Parteien als 
prinzipieller Gegner angesehen worden ist. Ich  
glaube, kein Name der Gegenwart schadet dem 
Jndenthnm so sehr wie der Name Singer. Jede 
Brandrede Singers ist ein Schlag gegen das Jnden- 
tbnm. (Unruhe.) Ich  habe die Ueberzeugung, daß 
jedesmal, wenn Singer im Reichstage seine An­
griffe gegen die höchsten Stellen richtet, es dort 
heißt: „Wieder einmal der Jnde!" Genau dasselbe 
Gefühl habe ich. wen» Stadthage» spricht. Es 
g ilt das dann nicht dem Sozialdemokrate». sondern 
dem Juden, und dem Jude» deshalb, weil er 
Führer der Sozialdemokratie ist. Thatsächlich ist 
der Antisemitismus bei den einzelnen Sozialdemo- 
kraten genau so groß. wie bei irgend einer Parte! 
«»Dentschen Reiche. Daß es ihrer straffen Organi- 
satwn >>"d dem Willen der Führer gelingt, offi­
ziell den Antisemitismus niederzuhalten, ändert 
nichts an der Thatsache.

Der Krieg in  Südafrika.
Der Sieg Dewets bei Tweefontein an« Vor­

abend des WcihnachtsfesteS war nach im Haag 
einget»offenen Bnrenmeldnngen erheblich größer, 
als Kitchener angab. Danach soll Dewet drei 
Kanonen. 67 Mnnitionswage». 2000 Gewehre Nttd 
I5o Waggons m it Lebensmitteln erbeutet haben 

et wurde,, angeblich 240 Engländer, ge 
f " " 0 e n 3 9 <1. — Inzwischen kommen noch immer 
Berichte mit.interessanten Einzelheiten über den 
kühnen Streich Deivets. Im  englischen Lager 
war es bekannt, daß Dewet sich irgendwo in der 
Nähe befand; sein Standort hatte jedoch nicht er­
m itte lt werden können, und unter nervöser Unruhe 
waren viele Vorkehrungen gegen einen zu be­
fürchtenden Handstreich getroffen worden. Auf 
den am meisten gefährdet erscheinenden Punkte» 
des Abhanges der Kopje wurden Wachen aufge­
stellt. Vom Gipfel aber, wenige Meter über 
diesen, herab erfolgte der Angriff. Im  Dunkel 
der Nacht kletterte» 1500 Buren den Gipfel empor 
w 't  ausgezogene» Stiefeln, gerade wie einst am 

Majnba. I m  Nn, und ehe er ein 
^,sl"ä'«aszeichen gebe» konnte, wurde der oben 
Lurch de»b-L,Volte» niedergemacht. Die Buren, 
aelassc» e i« -» ""marsch erschöpft, warteten dann 
komme,,. um wieder, zu Kräften zn

U ' B n S i ^  aus
„M ajnba" von den A n g rM ..d "s  Tr,,,mphgeschrei

Vorüber und das Lager in den Lände» der Buren. 
Bei Tagesanbruch zogen die Sieger eilends nach 
Langberg ab. General Rnndle schickte aus den 
Lärm der Schöffe eine Abtheilung Hilfstrnppen 
ab. die sich aber nicht ganz a» den Kampfplatz 
heranwagte und trotzdem nur m it Mühe der Ge­
fangennahme entging.

Dem Neuterschen Bureau w ird aus Heilbro» 
vom 1. Januar gemeldet: Am 28. Dezember 
zwischen 4 und 7 Uhr nachmittags wurde südlich 
der Blockhanslinie zwischen Frankfort und Tafel- 
kop heftiges Geschntzfcuer gehört. Es verlautet, 
daß sich eine große Anzahl Bure» in Leeuwkop 
zwischen Tafelkop »nd Lindleh sammelt. I »  
Wrede sah man am 26. Dezember den Feind von 
Leenwkop ans m it dem Heliograph arbeiten. Dewet 
soll sich in Leenwkop befinden.

Die Verhältnisse in den Konzentrationslagern 
in Südafrika, die vielfach anch i» europäischen 
Parlamenten erörtert wurden, beginnen auch den 
Engländern selbst unheimlich zn werden. So 
w ird ans London gemeldet. Lord M ilne r wünsche 
von der Verantwortlichkeit der Verwaltn«» der 
Konzentrationslager entbunden zn werden und 
es werde nun beabsichtigt, eine» indischen Beamten 
zur Verwaltung dieser Lager nach Südafrika z» 
entsende».

Proniiizialnachrichten.
« Briesen. 2. Januar. ( In  der heutigen Sitzung 

der Stadtverordneten) wurde» die Herren Kauf­
mann Saß zum Stadtverordnctenvorsteher, Kauf­
mann Kiewe znm Stellvertreter. Kaufmann Leo­
pold A. Littmann zum Schriftführer und Kauf­
mann Brandenburger znm stellvertretenden Schrift­
führer gewählt. Ferner wählte die Versammlung 
eine aus vier Stadtverordneten bestehende Kom­
mission, welche zusammen m it der vom Magistrat 
gewählten Kommission einen geeigneten Bauplatz 
für die hier z» errichtende Resormschnle answähle» 
soll. Den städtischen Nachtwächtern wurden je 
30 Mark jährliche Theuerungszulage bewilligt.

Pr.-Stargard. 3v. Dezember. (Personalnotiz.) 
Der Rektor Otto Splett von hier ist znm 
Rektor der 20klassigen Stadtschule in Lalle a. d. 
Saale gewählt «nd w ird sein Am t am 1. A p ril 
1902 antreten.

Neuteich. 30. Dezember. (Znm Bürgermeister 
der Stadt Neuteich) wurde in der heutigen Stadt- 
verordneteiisitznng Herr Wiese einstimmig auf 
weitere 12 Jahre gewählt.

Danzig, 31. Dezember. (Verschiedenes.) Die 
Marineverwaltung beabsichtigt, zur Eröffnung der 
Gewerbeansstellung i» Düsseldorf im nächste» Früh­
jahr das anf der hiesigen kaiserlichen Werft neu 
erbaute kleine Kanonenboot „Panter" zn entsenden. 
— Am Sonnabend wurde in Nensahrwaffer in der 
Nähe der „Börse Danzig" beim Peilen nach Melasse- 
fässern in der Weichsel die Leiche eines Negers auf­
gefunden. M an vermuthet» daß der Ertrunkene 
der vor etwa 3 Monaten verschwundene Stewart 
eines englischen Dampfers ist. -Bei dem 
Todten wurde eine goldene Uhr nnd Kette. 16 Mk. 
in dentschen, Geld n»d ein FNnfkronei,stück ge- 
funden. — Unter dem Vorsitz des Mittelschullehrers 
Jasse fand in Danzig die fünfte Versammlung des 
Gauverbandes Danzig statt. Lehrer Krieg-Danzig 
hielt einen Vortrag über „Die nngetheilte Unter­
richtszeit". E r sprach sich dahin aus, daß sämmt­
liche Unterrichtsstunden auf den Vorm ittag gelegt 
werden solle». Die Bersammlnng stimmte seinen 
Ausführungen zn. Der Ganverband umfaßt zurzeit 
10 Vereine m it 400 Mitgliedern. Bei der Erörte­
rung der Frage: „ Is t  eine Verbesserung in der 
Organisation des Ganvcrbandes nnd eine Erweite­
rung seinerAnfgaben möglich und wünschenswertb? 
wurde znr Sprache gebracht, ob es nicht praktisch 
sei, Kreisverbände einzurichten. Man beschloß 
indessen, es beim alten zn lassen. Dann folgten 
Vortrage des HerrnDömröse-Zipplau über „Stim m - 
recht der Lehrer in der Gemeindeversammlung" 
und des Herrn Mcher-Bankau über „die E in ­
richtung eines NormalschreibhesteS".

Rastenburg. 30. Dezember. (Hartnäckiger Selbst­
mörder. Hänfnng der Konkurse.) Ein hartnäckiger 
Selbstmörder ist der m it seiner Ehefrau in Un­
frieden lebende Jnstmau» K. aus P. E r wollte 
sich erhänge». Nachbarn, die seine Absicht merkte», 
liefe» dem nach der Bodenkammer Eilende» »ach 
und vereitelte» sein Vorhabe». Dann schlich K. 
sich auf den Henbodcn nnd steckte seinen Kopf in 
einen „Schmachtriemen". A ls  er eine Weile ge­
hangen, vermochte der Nagel die Last nicht länger 
zn tragen nnd ließ den Selbstmordkandidateu znr 
Erde fallen. Nachbarn sandelt ihn später. Gegen 
Abend gelang es K., seinen Beobachtern zu ent­
weichen. Mann nimmt an. daß er sich in den 
Guberflnß gestürzt hat. - I n  erschreckender Weise 
nehmen in unserer Stadt die Konkurse zn. In n e r­
halb eines Monats haben vier Handwerker Pleite 
gemacht.

Memel, 31. Dezember. (Ein Depeschenwechsel) 
hat zn Neniahr zwischen den Garnisonen Linda» 
und Memel stattgefunden. Linda» grüßte am 
31. Dezember früh: „D ie Offiziere der Garnison 
Linda» entbieten den Kameraden in Memel die 
besten Wünsche für das kommende Jahr." Memel 
erwiderte:
»3n Grabe sank das altersmüde Jahr.

Was es auch bringt — e in s  bleibt »»wandelbar: 
^ l i l i .  deutschen Vaterland die deutsche Treue. 
W o fü r,n  No»d nnd Süd e in  deutsches Herz nnr

schlägt."
Bromverg. 27. Dezember. (Der Generalkom- 

missioilsprästdent v. Baumbach - Amönan) hier ist 
»nn doch in gleicher Amtseigenschaft nach Kassel 
versetzt worden. Es war schon früher gemeldet, 
daß diese Versetzung bevorstehe, es hieß dann aber. 
daß dieselbe nnterbleibe» solle bezw. rückgängig 
gemacht worden sei. Nun wird die Versetzung des 
Herrn von Baumbach nach Kassel! aber amtlicher- 
seits pnblizirt. .. .

Bromberg. 30. Dezember. (Bestrafung wegen 
Namensänderung.) Vor der Strafkammer wurde 
heute folgende Strafsache in der Berufungsinstanz 
verhandelt. DerFleischermeister JosefKaznnerszak

in Exin war in eine Polizeiftrafe genommen worden, 
weil er auf dem Firmenschilde seines Ladens seinen 
Vornamen statt m it einem „s" — Josef — m it 
einem „z" — Jozes — geschrieben hatte — letzteres 
sei polnisch, so wnrde ihm gesagt, und er habe 
seinen Vornamen deutsch zn schreibe». Gegen den 
polizeilichen Strafbefehl erhob er Widerspruch. 
Das Schöffengericht bestätigte aber die Polizeistrafe, 
und nnn legte der Angeklagte die Berufung bei 
der Strafkammer ein. Dem Angeklagten wurde 
vorgeworfen, daß er seinen Vorname» polonisirt 
habe; er müsse seinen Vornamen so schreibe», wie 
er im Taufschein stehe. Der Angeklagte machte 
inbezng hierauf geltend, daß der Vorname i» dem 
in lateinischer Sprache abgefaßten Taufscheine 
„Josephns" laute, und so könne er sich doch nicht 
schreiben. Zn Hanse nnd in der Schule sei er 
immer „Jozes" gerufen worden, deshalb schreibe 
er sich anch so; er sei sich keines Fehls bewußt und 
bitte um Freisprechung. Der Vertheidiger stellte 
ebenfalls diesen Antrag und hob hervor, daß der 
Angeklagte von polnischen E ltern abstamme, die 
ihn zu Hause stets „Jozef" nnd nicht «Josephns' 
gerufen hätten. Dem Angeklagten könne daher 
kein Borwnrf gemacht werden, wenn er sich den 
Rufname» beilege. Der Staatsanwalt beantragte 
Berwerfnng der Bernfnng. Der Angeklagte habe 
seinen Namen deutsch zu schreiben und nicht zu 
polonisiren. Auf das. was der Vertheidiger ange­
führt. nämlich, daß die Eltern des Angeklagte» 
ihn Jozef genannt, eingehend, bemerkte der Staats­
anwalt. daß ihm Lcnte polnischer Herkunft nicht 
bekannt seien. Der Gerichtshof eekannte anf Ver­
werfung der Berufung. — Ebenso erging es dem 
Schuhmacher-meister StanislanS Bochacz in Exi» 
m it seiner Bernfnng- Es war ebenfalls eine Geld­
strafe gegen ihn festgesetzt worden, weil er anf 
seinem Firmenschilde den Vornamen Stanislans 
in „S tanis law " polonisirt hatte. I n  seinem Tanf- 
schein steht „Stanislans."___________________

Frühere kirchliche Bauten 
in  Thorn.

Außer den noch jetzt existirenden drei katholischen 
und zwei evangelischen Kirchen besaß Thorn i» 
früherer Zeit noch eine Anzahl Gotteshäuser, die 
im Laufe der Jahrhunderte mehrfach verändert 
nnd inngebant, theils in den zahlreichen Be­
schießungen der Stadt ihren Untergang fanden, 
theils anch wegen Banfälligkeit abgebrochen werde» 
mußten. Es sind dies: die Kirche des Dominikaner­
klosters S t. Nikolai in der Neustadt, die Kirche 
des Heiligengeist-Hospitales am Nonnenthor an 
der Weichsel, die Kirche des Benediktinerin»e»- 
klosters in der Jakobstraße, die kleineren Kirchen 
S t. Georg nnd S t. Lorenz vor dem Cnlmer Thore 
nnd die S t. Katharinenkirche auf der Ostseite der 
Neustadt.

Das D o m in ik a n e rk lo s te r  nebst der dazu 
gehörige» K irch e  S t .  N ik o la i  standen dort, wo 
sich heute die königlichen Proviantamtsgebäude 
nnd di? Bäckerei befinde». Nach einer Urkunde 
vom Jähre 1263 erlaubte der Hochmeister Hanno 
von Saiigershaukc» dem Orden, in der Ringmauer 
der ursprüngliche» S tadt Thorn. der nachherigen 
Neustadt, ein Kloster anlegen zu können. Die 
Nikolaikirche hatte ganz respektable Dimensionen. 
Das Innere besaß eine Länge von 68 M tr . hei 
einer Breite von 20 M tr .  und war m it hohen 
kühlten Gewölben überdeckt. An die Kirche schloffen 
sich fünf Kapellen an. von denen die Katharinen- 
kapelle zn den Verhandlungen zwischen dem Kom thure 
nnd der Altstadt »nd zwischen den Vertretern der 
beiden Städte diente. Kirche nnd Kloster erlitten 
im Laufe der Jahrhunderte vielfache Beschädi­
gungen durch Brände i» den Jahren 1423 (wo auch 
der größte Theil der Neustadt eingeäschert wurde) 
1685 und 1764, durch Einsturz von Gcwölbetheile» 
im Jahre 1622 und dnrch die Belagerungen der 
Stadt, sodaß. als im Jahre 1820 das Kloster auf­
gehoben wnrde, sich die Kirche in baufälligem Zu­
stande befand, infolgedessen sie im Jahre 1834 ab­
gebrochen werden mußte. Dadurch verlor die Stadt 
ihre schönste Zierde an der Nordwestseite.

Die Gründung des H e ilig e n g e is t-H o s p ita ls  
erfolgte »och vor dem Jahre 1242; denn in diesem 
Jahre ertheilt der pästliche Legat Wilhelm von 
Modem» dem dentschen Orden das Patronatsrecht 
über die beiden Hospitäler zn Thorn nnd Elbing 
»nd über alle. die noch im Cnlmer Lande gestiftet 
werden sollen. Die äußere Erscheinung der Kirche 
war »ach der Abbildung in der Chor-nil von Zernecke 
der Cnlmer ähnlich; der Abbruch derselbe» erfolgte 
im Jahre 1656 durch die Schweden.

Sehr wcchselvoll war das Schicksal desNonnen- 
k l o f t e r s  d e r B e n e d i k t i n e r i n n e n .  Gegründet 
wurde es 1311 aus dem Gebiete zwischen Weichsel 
nnd Stadtmauer »eben dem Heiligengeist-Hospital. 
Da den Nonnen jedoch die Lage an der Weichsel 
zn geräuschvoll war, verlegte Hochmeister Werner 
von Orseln 1327 anf deren B itten das Kloster ans 
die Nordseite der Stadt und verlieh denselben 
neben der Lorenzkirche vor dem Cnlmer Thore 
eine» neuen ruhigern Platz znm Ban des Klosters 
nnd ihrer Kirche, die den T ite l „K ren z k i r c h e "  
führte nnd 1410 eingeweiht wnrde. Aber schon 
1414 mußten das Kloster nnd die »aheliegendeLorenz- 
kirche bei Annähernng eines polnisch-lithauischen 
Heeres anf Befehl des Hochmeisters Heinrich von 
Planen niedergebrochcn werde», da sie dem Feinde 
treffliche Stützpunkte bieten konnten- N nr die 
Klosterkirche znm „Heiligen Kreuz" blieb stehe». A ls 
Ersatz erhielten die Nonne» m it Bewilligung des 
Hochmeisters nnd des Bischofs von Cnlm das 
Sciligegeist-Hospital an der Weichsel, dazu einen 
Banplatz znr Vergrößerung der Gebäude. (Anf 
diesem Terrain steht heute die Defensionskaserne). 
Infolgedessen siedelten sich die Nonne» zum zweiten­
mal an der Weichsel a» nnd übergaben ihr altes 
Klostcrgruudstück m it der Krenzkirche 1425 an die 
Stadt. Die Krenzkirche tra t nunmehr an die 
Stelle der abgebrochenen Lorenzkirche. I h r  Ab­
bruch erfolgte erst im Anfang des 19- Jahrhunderts. 
I n  dem Heiligengeist-Kloster saßen die Nonnen bis 
znm schwedisch-polnischen Kriege, in welchem von 
den Schweden 1656 Kloster nnd Hospital abge­
brochen nnd anf deren Stelle ein Befestignngswerk 
errichtet wurde. Die Nonnen wurden im Domini­

kanerkloster untergebracht, ans dem man die 
Mönche vertrieben hatte, da man sie einer geheime» 
Verbindung m it den Polen verdächtigte. A ls nach 
der Wieder« obern»« Thorns dnrch die Polen die 
Dominikaner zurückkehrten, wurden die Nonne» in 
3 Häusern der Seglcrstraße untergebracht. I m  ,  
Jahre 1667 wnrde den Evangelischen »ach nur zehn- -  
jährigem Besitzthnm die Jakobskirche abgenommen 
und den Nonnen übergeben, »voraus dieselben an 
der Südseite der Kirche ein neues Kloster grün­
deten. Ans dieser Stelle befindet sich heute das 
Militärgefängniß.

Ueber die Gründling der beiden k l e i n e »  
K i r chen  S t .  G eorg  nnd  S t .  L o r e n z .  beide 
außerhalb der S tadt vor dem Cnlmer Thore ge­
legen. sind sichere Nachrichten nicht vorhanden. 
Nach der Chronik von Dnsburg fand die E in­
weihung einer dieser Kirchen um die M itte  des 
13. Jahrhunderts dnrch den Bischof Heidenreich 
statt, wobei die Christen anf dem Heiinznge von 
den Leiden überfallen nnd theils getödtet, theils 
in die Gefangenschaft geschleppt wurden. Wahr­
scheinlich bezieht sich dies Ereigniß anf die Ein- 
weihnng der Georgskirche nn» 1260. Beide Kirche» 
wurden mehrmals zerstört und wieder aufgebaut. 
Besonders verhängnißvoll wurde ihnen die Zeit 
der napoleonischen Herrschaft. Die schöne Georgen- 
kirche wnrde seit 1808 zn einem Pulvermagazin 
eingerichtet nnd mußte 1811, weil im Festnngs- 
terrain liegend, abgebrochen werden. Die letzte» 
Spuren der Gotteshäuser wurden 1824 verwischt.

Die K a t h a r i n e n k i r c h e  gehörte znr Jakobs­
kirche nnd lag vor dem nnnmehr abgebrochenen 
Katharinenthor. Sie ist 1360 gegründet worden 
und nach mehreren Umbauten infolge von Zer­
störungen in der Zeit von 1811—1814 abgebrochen.

Außerdem w ird in den Urkunden noch ei» 
H o s p i t a l  S t .  V e t r i  nnd P a u l i  erwähnt, das 
in der Nähe der Jakobskirche gelegen »vor. Seine 
Kapelle »var noch 1716 vorhanden. — Während 
sich die herrlichen Kirchen S t. Jakob, S t. Johann 
nnd St. Marien trotz aller Kriegsdrangsale ans 
dein M itte la lte r bis anf unsere Zeit herübergerettet 
haben, muß man leider von vielen ander» kirch­
lichen Baute» sagen: „ Ih re  Stätte kennt man 
nicht mehr "

Lokalnachrichten.
Znr Erinnerung, 4 Januar. 1895 s Friedrich 

Wilhelm Ludwig Alex, Prinz von Preußen zn 
Berlin. 1896 f  Joseph Hubert Reinkens zu Bonn. 
Altkatholischer Bischof. 1880 s Anselm von Feuer- 
bach zu Venedig. Hervorragender Historienmaler. 
1879 * Karl, G raf zn Nidda, Sohn des Prinzen 
Heinrich von Hessen. 1849 s Franz Xaver GabelS- 
berger zn München, der Erfinder eines deutschen 
Systems der Stenographie. 1814 s Johann Georg 
Jakobi z» Freibnrg i. B . Deutscher Dichter. 1786 
s Moses Mendelssohn zn Berlin. Popnlärphilo- 
soph. __________

Thorn, 3 Januar 1902.
— (D ie  L e h r e r -  u n d  L e h r e r i n n e n -  

p r i i f n n g e n )  fü r die Provinz Westprenßen im 
Jahre 1902 sind wie folgt angesetzt worden: Die 
Prüfungen der Lehrer an Mittelschulen nnd der 
Rektoren finden in Danzig statt und beginnen fü r 
erstere am 3. Ju n i und 11. November, fü r letztere 
am 4. Ju n i nnd 12 November. Die Prüfungen 
der Lehrerinnen beginnen in Danzig am 20. Fe­
bruar nnd 5- September (Abaaiigsprüsnng an den 
städtischen Lchrcrinneu-Bildungsanstaltenj. Kom- 
misstousprüfnngen finde» in Danzig statt: fü r 
Lehrerinnen nnd Sprachlehrerinnen am 9. A p ril 
und 15. Oktober, für Schnlvorsteherinnen am 11. 
A p ril nnd 17. Oktober. Für Lehrerinnen finden 
ferner Abgangsprüsnngen statt in Graudeuz am 
18. A pril, in Marienburg an» 10. Februar, i» M a - 
rienwerder am 25. A pril, in T h o r n  arn 18 A p ril. 
Die Prüflingen für Handarbeitslehrerinnen finden 
in Danzig am 11. März nnd 9. September statt. 
Die Prüfungen für Tanbstnmineulehrer beginnen 
in Marienburg am 25. Oktober.

— (Znr Ausbildung vonLehrschniiede- 
m eist er») beginnt der nächste Kursns an der Lehr- 
schmiede zn Charlottenbnrg am Montag den 3. 
Februar 1902.

— (D ie  O b e rkö rs te rs te I l e n )  Liudeuberg im 
Regiernngsbezirk Marienwerder und Obornik im 
Regierungsbezirk Pose» sind zum 1. A p ril 1902 
anderweit zn besetzen.

— ( T a f e l a n s h a » g i n  B ä c k e r e ie n )  M it  
Beginn des neuen Kalenderjahres müssen in den 
Werkstätten aller Bäckereien und derjenigen Kon­
ditoreien. in welchen nebe» Konditorwaare» anch 
Backwaaren hergestellt werden, neue für das Jahr 
1902 gütige und m it dem polizeilichen Stempel 
versehene Kalendertafeln ausgehängt Werde» 
zwecks Notirnng derjenige» Tage. an welche» die 
Betriebsinhaber »ach eigener Wahl Nebermbeit ein­
treten lasse». DieAnshättgttng dieser Kalendertafel» 
hat Rücksicht darauf,obi» dem betreffende» Betriebe 
Ueberarbeit statlfindet oder nicht, zn erfolge». Die 
Zahl der der Wahl des Betriebsinhabers über­
lassenen Ueberarbeilstage beträgt für das 
ganze Jahr 20. Die andere, den W ortlaut der 
einschlägige» Vorschriften enthaltende Tafel, deren 
Anshang in den Werkstätten der Bäckereien rc. 
ebenfalls zn geschehen hat, muß erneuert werden, 
sobald ihre Schrift unleserlich oder nndentlich ge­
worden ist.

— (D ie  F e n e r g e f ä h r l i c h k e i t  t r o c k e n e r  
W e i h n a  ch tsbäume) hat im letzte» Jahre Anlaß 
gegeben, m it einer Jinprägnirnng der Bäume 
Versuche anzustellen, die aber erfolglos verlaufen 
sind. Es wurden Tannenbänme nnd Tannengewinde 
m it Wasserglas bestricken und zusammen m it solche», 
die keine derartige Jinprägnirnng erhalten hatten, 
in eine»» mäßig geheizten Raum gehalten. Nach 
acht Tage» wnrde eine Brennprobe ausgeführt. 
Dabei ergab sich, daß die imprägnirte» Bäume 
»nd Tannengewinde sogar schneller entstammte» 
als die nicht imprägnirte». weil gerade unter der 
Einwirkung des Wasserglases der S aft der Tannen­
nadeln sehr rasch ausgetrocknet war. Die Frage 
der Jmprägniruna von Weihnachtsbänmen nnd 
Tannengewinden ist besonders für öffentliche Lokale 
Wichtig, weildieNothwendigkeit.dietrockenenBnnme



ihrer Feuergesährlichkeit Wege» schon nach acht 
Tagen zu beseitigen bezw. zu erneuern, bei einer 
wirksamen Jmprägnirung wegfiele.

— (P re u ß isc h e  L o t te r ie .)  Der Ziehung
der 1. Klasse der 206. Lotterie wird am 9. Jan u ­
ar, früh 8 Uhr. beginne». ^

— (B ei d e r  Z ie h u n g  d e r K ö n ig sb e rg  er 
T h ie r g a r t e n - L o t t e r ie )  fiel der erste Haupt­
gewinn auf die Nr. 41088, die nächstfolgenden der 
Reihe nach auf die Nnmmern: 39565. 39666, 
4674. 60743. 65553. 46158. 19181. 44138. 4944. 
6l921. 67885. 59866, 57635. 15738. 35929. 61448. 
45952, 33911. 7l71. 56461. 42821, 72593. 46229. 
45741. 66519, 3521. 71331. I6L54. 53933. 59364. 
45319, I498I. 21982. 11779, 36711. 1992. 73217. 
44725 und 18769. (Ohne Gewähr.)

— (H im m else rsc h e in » ,,g en  im  J a n n a r .)
Die kürzesten Tage find vorüber, die Zeit. in der 
uns der Sonne Licht am kärglichsten -„gemessen 
wurde, sie liegt wieder hinter »ns. nnd von Tag 
zn Tag steigt unser Zentralgestirn höher am 
Himmel empor und verweilt immer länger über 
unserm Horizonte. Am 22. Dezember, bei ihrem 
südlichsten Staude, erhob sich die Sonne nur bis 
zn einer Höhe von 14 Grad. Am 1. Januar sehe» 
wir sie schon ein wenig — freilich nnr einen halben 
Grad. eine Mondbreite — höher stehen. Im  
Laufe des Januar kommt sie dann aber fast 6 
Grad weiter nach Norden, sodaß sie am Mittage 
des 31. Januar schon 29 Grad hoch m, unserem 
Himmel steht. Der Tag. der ,,m die Weihnachts­
zeit zu einer Dauer von 7V. Std. herabgesunken 
war. nimmt wieder zn. Der Sonnenanfgang er­
folgt am Neniahrstage gegen 8'/« Uhr. der Sonne,,, 
„ntergaug kurz vor 3'/« Uhr. An, 31. Januar geht 
das Tagesgestir» schon um 7.45 Uhr auf und erst 
,,m 4.29 Uhr unter; wir haben dann bereits 9 
Stunde» Tag. Am Neniahrstage befindet sich die 
Sonne in der größten Nähe zur Erde. Letztere 
umläuft unser Zentralgestirn bekanntlich in einer 
schwach elliptische» Bahn: ihre Entfernung von 
der Sonne schwankt dabei um 5 Millionen Kilo- 
meter. Am Neniahrstage erscheint „ns daher die 
Sonne größer als ein halbes Jah r früher oder 
später, wenn unsere Entfernung von ihr den 
größte» Werth erreicht hat. Der scheinbare Durch­
messer der Sonne mißt am Jahresanfang 32'/, 
Bogenminuten. in der Mitte des Jahres eine 
Bogen,,linnte weniger. Unser Mond steht am 
1. Januar im letzten Viertel. Seine Sichel wird 
immer schmaler, bis sie am 9. unseren Blicken 
ganz entzogen ist. Der Mond kehrt uns seine 
beleuchtete Seite zu, es ist Neumond. E r er­
scheint dann am Abciidhimmel. steht am 17-Januar 
in, 1. Viertel „nd zeigt «ns am 24. sein volles 
Antlitz. Am 31. steht er wieder „» letzten 
Viertel. . , ,

— (E in e p o ln isc h e V o lk sv e rsa m m lu n g )  
findet am Dreikönigstage. den 6. Januar. ,„, 
Saale des Mnseenms statt. I n  derselben w,rd 
ein Bortrag über: «Die größten Gegner des 
Volkes" gehalten werden.

— (W resch n e r U n te r s tü tz u n g s fo n d s .)
Znr Unterstützung der Familie» der im Wresche- 
„er Prozesse Berurtheilte» sind bisher an Bei­
träge» zugegangen: Dem Pose,irr „Dziennik"
23594 Mk.. „Kurher 5589 Mk.. „Orendowink" 
1115 Mk.. „Wielkopolanin" 2999 Mk.. „Goniec" 
2919 Mk.. „Praca" 5909 Mk.. „Postemp" 779 Mk.. 
.Dzienilik Kni." 4796 Mk.. „Gaz.Grnd." 1598 Mk.. 
'Gaz. Tor." 906 Mk.. „Wiarus PolSki" 1851 Mk.. 
„Dzieunik Berl." 997 Mk.. „Dziennik SzlonSki" 
und „Katolik" 1969 Mk.. „Dziennik Polst," 12795 
Kronen. „Slowo Polski" 25592 Krone». „Glos

Narodn" 2642 Kronen. „Nowa Nesorma" 11981 
Kronen. „Czas" etwa 25999 Kronen u. s. w.. ins­
gesammt gegen 120090 Mk.

— (S a m m lu n g e n  f ü r  d ie  p o ln isch en  
R e le g ir te n .)  Für die aus den Ghn,»aste» zn 
Thon, nnd Cnlm relegirten polnischen Abiturien­
ten sind an Beiträgen 11221 Mk. 48 Pf. einge-

" 'D ru c k fe h le r .)  Der gestern unter starker 
Bedeckung ins Militärgerichtsgesängniß einge­
lieferte Kanonier ist von, Regiment Nr. 15 (nicht 
11) . _________________________________________________________

Theater, Kunst und Wissenschaft.
T e le g r a p h ie  ohne D r a h t .  Marco»! hatte 

am Mittwoch eine Besprechung mit den kanadi­
sche» Minister», welche ihm ihre Unterstütz,,»g 
zusagten. Marconi erklärte, daß er „ach seiner 
Rückkehr in England mit Telegraphie-Versuchen 
nach der Kapkolonie und Südamerika beginnen 
werde.

Die Londoner „St. Jam es Gazette" veröffent­
licht eine Unterredung mit dem Manager der 
Mmconi-Gescllschaft. Die Gesellschaft ist danach 
von Marconis letzten Experimenten völlig über­
zeugt. Innerhalb sechs Monaten wird der draht­
lose telegraphische Verkehr zwischen England und 
Amerika im. Gange sein. Marconi kehrt nach 
England zurück, nm hier seine Arbeit ernstlich zu 
beginnen. D,e englische Station wird in Corn- 

amerikanische Station wahrscheinlich 
auf Kap Cod. Marconi wird keine Ballons mehr 
verwenden, weil diese keine Menge Draht tragen 
können, sonder» Stangen von 290 bis 210 Länge. 
D,e Telegrammgebühre» sind „och nicht festgesetzt, 
aber sie werde» niedriger sein alsdiegegenwärtigeu 
Kabelgebühren. Die Gesellschaft hat einen 14jäh 
eigen Kontrakt mit den Llohds. wonach sie die 
Llohdsstatione» mit ihren Apparaten versteht. 
Folglich müssen auch die Schiffe, die mit Llohds- 
stationen am Lande Depeschen wechseln wollen, 
mit Marconische» Apparate» versehen sein. Trans­
atlantische Dampfer erhalten von der Marconi- 
Gesellschaft Apparate und Operateure, „nd die 
Marconi-Gesellschaft erhält die Einnahmen ans 
den Depeschen. Die Gesellschaft verkauft jetzt ihre 
Apparate an jedermann, unter der Voraus­
setzung. daß man sie „nr für private Zwecke ge­
braucht.

Mannigfaltiges.
( I m  M o r d p r o z e ß  g e g e n  K n e iß l)  

fand am Donnerstag vor den, Reichsgericht 
die Revisionsverhandlung statt. D as Reichs­
gericht verwarf die Revision und bestätigte 
das TodeSnrtheil des Münchener Schwur­
gerichts.

(Z u  d e n  K i e l e r  M e sse r s te c h e r e ie n .)  
Der auf Ersuchen des Kieler S taatsan w alts  
in Enskirchen verhaftete Dr. woä. Reinerh 
war nach beendetem Staatsexam en Volontär­
assistent beim pathologisch - anatomischen 
Institut der Universität Kiel. Hier hat er 
sich unter so sonderbare» Umständen einige 
Instrumente und eine goldene Uhr wider­
rechtlich angeeignet, daß der Thäter sofort 
erkannt und die entwendeten Sache» von ihm 
zurückgegeben wurden. Dr. Reinerb hat

damals ans den Leiter des Institu ts so wenig 
den Eindruck eines zurechnungsfähige», 
Menschen gemacht, daß die Angelegenheit 
gerichtlich nicht anhängig gemacht wurde. 
Dr. Reinerb schied aus der Afsistentenstellnng 
aus, wie eS heißt, mit den, Versprechen» 
Deutschland auf längere Zeit zu verlassen. 
Sei», Verhalten auch nach der Verhaftung 
hat die Annahme befestigt, daß man es mit 
einem kranken Morphinisten zu thun hat, der 
voraussichtlich zur Beobachtung der psychi- 
atrischenKlinik überwiesen werdenwird. Irgend­
welche Anhaltspimkte, daß Dr. R . m it den 
Kieler Messerstechereien in Verbindung steht, 
haben sich bisher nicht ergeben.
-^»!>°°rtUch lürden Inhalt: Wartmann in ThUi?

Thorner Marktpreise
von, Freitag, 3. Januar.

N e u e n  n „ ng

59  K ilv

2.4 Kilo 
1 Kilo

Schock

W e iz e n ........................... lOOKilo
R o g g e n .................. ....  .
Gerste................................
L a s e r ................................
Stroh (Nicht-)...................
Heu.....................................
K och-Erbsen...................
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
R oggenm ehl..................
B r o t ................................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch.......................
Kalbfleisch......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch. . . . .
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
B u t t e r ...........................
E i e r ................................
Krebse...............................
Aale . . . . . . . .
Breste,, . . . . . . .
Schleie ...........................
Hecht e. . . . . . . .
Karauschen.......................
B a rsch e ............................
Zander . . . . . . .
K a rp fen ...........................
Barbinen...........................
W eißfische.......................
Äst,ich. .  . . . . . .
P e tro leu m .......................
S p ir i tu s .................. ....  .

.. (denat.). . . .
Der Markt war nnr mäßig beschickt.
Es kosteten: Zwiebelt, 15-29 Pf.p . Kilo. Sellerie 

5—15 Pf. Pro Knolle. Merrrettig 19—39 Pf. p. 
Stange. Petersilie — Pf. p. Pack. Spinat 15—29 
Pf. pro Pfund. Kohlrabi -  Pf. P. Mdi.. Blumen­
kohl 19-49 Pf. p. Kopf. Wirsingkohl 5 -15  Pf. p. 
Kopf. Rettig pro 2 Stück -  Pf.. Weißkohl 5 -20  
Pf. P. Kopf. Nothkohl 5-29  Pf. p. Kopf. Mohr- 
rüben 10-15 Pf. p. Kilo. Aepfel 15-39 Pf. p. 
Pfd.. Wallllüsse 25-49 Pf. pro Pfund. Gänse 
3.59-10.00 Mk. pro Stück. Enten 3.99 bis 5.00 
Mk. pro Paar, Hühner alte 1,99—1.60 Mk. Pro

1 Äter

niedr. > höchst. 
P r e i s .

--S s
17 40 18
14 80 15 19
11 20 12 89
14 60 15 —
9 — 10 —
9 — 10 —

17 — 18 —
1 40 2 50

—
50

— I
1 10 1 20
1

80 1 20
1 30 1 50
1 — 1 20
1 70 — —

1 60 2 60
3 20 4

I 70 1
—

1 40 1 60
— 80 1 40

70 1
1 40 1 60
1 80 — —

— 60 — 80
— 20 — 50
— 14 — —
— 18 — 20
1 20 1 30

— 25 —

Amtliche Vto«,einigen der Dauziger Produkt«»» 
Börse

vom Donnerstag den 2. Januar 1992.
Für Getreide. Hülseiifrüchte nnd Oelsaaten 

werden außer dem notirte» Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision usanermäßig 
vom Kanfer an den Verkäufer vergütet.
W e i z e n  per Tonne von 1999 Kilogr. 

inländ. bunt 718 Gr. 169 Mk. 
inländ. roth 766 Gr. 170 Mk. 
transito hochbmit und weiß 726—753 Gr. 134 
bis 137 Mk.
transito bunt 740-756 Gr. 134 Mk. 
transito roth 759-761 Gr. 131-133 Mk. 

R o g g e n  per Tonne von 1999 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 69? 
bis 744 Gr. 108-199 Mk.

G erste  per Tonne von 1999 Kilogr inländ.
große 650-683 Gr. 125-133 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1999 Kilogr. inländ. 
145-151 Mk.

K le e s a a t  per 100 Kilogr. roth 99-96 Mk. 
K l e i e  ver 5V Kilogr. Weizen- 3.99-4.49 Mk.. 

Roggen- 4.35-4.55 Mk.
Ro h z u c k e r  per 50 Kilogr. T e n d e n z :-----.

Rendement 88" Transttpreis franko Neufahr. 
wasser 6.25 Mk. inkl. Sack Geld. — Rende- 
ment 75° Transitprcis franko Nensahnvasser 
4,95 Mk. inkl. Sack bez.

H a m b u r g .  2. Januar. Ruböl ruhig, loko 57. 
— Kaffee ruhig. Umsatz —  Sack. — Petroleum 
ruhig. Standard white loko 6.79. — W etter: 
nnbeständia. ________________________

kl«e grosse feuersbruns,
ähnelt in ihre», Umsichgreifen dem Auftauchen der 
viele» Nachahmungen des patentamtlich geschützte» 
Wcidemann'schen russischen Knöterich.

Die Nachahmer treiben ihr Spiel so weit» dafi 
sie sogar Packungen .  Schu t zmar ke .  L i t ­
t e r a t u r .  selbst die A n n o n c e n  nachgeahmt 
haben.

Den Beweis des Werthes des Weldemann'schsu 
Thee's liefern schon folgende, von den täglich ein­
gehenden Zuschriften. Es schreiben ». a.:

Heer H B. in L.: Bitte um weitere 19 Packet« 
von Ihrem  berühmten Russischen Knöterichthee, 
da derselbe sich bei meiner Frau gut bewährt hat.

Herr A. S t. in W .r Ich ersuche Sie um eine 
nochmalige Sendung von 29 Packete» Ih re s  russi­
sche» K»pterich-Thees. „nd kann ich Ihnen mit­
theilen. daß ich mit dem Erfolg fehr zufrieden bin.

F ra« Amtsrichter Sch. in Sch.: Da mir ihr 
Thee vorzügliche Dienste leistet, bitte ich sofort nm 
Zusendung von weiteren 19 Packete» Thee.

Die Originale liegen zn Jedermanns Einsicht

Wer daher den wirklich werthvollen Knöterich- 
Thee gegen alle Lungen». Brust- und Salsleiden 
kaufen will. wende sich „nr direkt an das 1. Knö- 
terichthee-JmporthanS Deutschlands von Ernst 
Weidemann in Liebenburg am Harz, oder an 
seine DepSts: 4.. karSon, Kgl. Apotheke gegenüber 
dem Rathhans. Thor»._______________________
4. Jan u a r: Sonn -Anfgang 8.19 Uhr.

Sonn.-Unterg. 4 03 Uhr. 
Mond-Anfgaug 3.04 Uhr. 
Mond-Unterg. 12.39 Uhr.

Nach M ittheilung der Königlichen 
Fortifikation hier werden die dem 
Publikum zur Benutzung freigegebenen 
Wege auf der Bazarkämpe bezw. 
im Glacis der Stadtbefestigung zur 
Wahrung des Eigenthumsrechts an 
denselben auf je einen T ag durch 
Ausstellen von Tafeln mit der Auf­
schrift: „Verbotener Weg, Königliches 
Gouvernement", und Anbringen von 
Schrankenstangen gesperrt werden 
und zwar: am 9. Januar n. J s .  die 
Wege auf der Bazarkämpe, am 10. 
Januar die Wege durch das G lacis 
von der unteren Weichsel am P ilz  bis 
zum Culmer Thore und am 11. 
Januar die Wege vom Culmer Thore 
bis zur oberen Weichsel.

Nebenbei werden an den Tagen der 
Sperrung an den Wegen ständige 
Arbeiter der Fortifikation, die außen 
sichtbar ein Wächterschild tragen, aus­
gestellt werden, um das Publikum  
zurückzuweisen bezw. trotzdem Zuwider­
handelnde festzunehmen.

Thorn den 30. Dezember 1901.
Die Polizei-Berwaltnng.

-Z
»

§ M

L2 Z-

?  R -SS-'

k iM M .
A  « i  M an gebrauche nur Apo­
ll« « th ek er  «agnae» echt russi­

sche» Knöterich als bestbe- 
währte? Hausmittel gegen Husten, 
Heiserkeit, Hals-, Lnngen- nnd 
Luftröhre»,leiden. Kartons ü 50 P f. 
». 1 Mk. Zur Kräftigung nehme man 
«ksgnsi-, Haematogenpastitten, 
Sch. 1,50 Mk. Nur echt mit Namens- 
zi!g zu haben bei
«raxo Drogerie.

E. m. Ziiiiiu. sof. z. v. Gerstenstr. 6 , 1, r.

?tteinriok Kkrclom
kliotograpti äe8 äentsoden OkÜLier-Vereins.

DKorn, Lnllinrluenstr. 8. 
A M " k'abrstndl rum A telier.

MjsW-Klirr«.
Gewissenhafte und sachgemäße A u s­

übung derselben.
ki-M ÄrtW  krkolKO.

Empfehlungen erster Autoritäten, 
ff. Referenzen

auch von hiesigen Herren Aerzten.
Langjährige Praxis.

8al! kaulivim.
Elisabethstrake 5 , I ,

im Hause des Herrn Konditor

k .  8 s l ! i iö s ' °
Haarschileide-1». Frijirsillon

befindet sich

k Ä m i «  Hr. A
neben dem

6sk e  „ l t a m r l o M k " .

fäb,l><05̂ .6ehcheHom.c>i>me,ÄcrS 
useri liurciikisksisD iil l. üieäöHsgen:

^M M TZim m er
zu vermieden E lisa b e th s tr . 1 0 ,  I.

M  «Äl. Zi«mr
vermieden Culmerstr. 28, H, r.vermiethen C u lm erstr . 2 8 ,  II, 
M öbl. Zimm. z. verm. Marienstr. 9 , 1.

Kolomalwaaren- und 
Weinhandlung

von

Altstadt. Markt Nr. 2.
Empfehle mein reichhaltiges Lager 

vorzüglicher Weine:
voräkauxvews.
K ilk invk illk .
I » 0 8 8 l V 6 i l l S ,
P o rtw e in e ,
NsSeira.
vogärweills,
k d sm M g ü k r.
Kim, ärrse, Kogose.

in verschiedenen Preislagen zu sehr

Das Ideal
aller Damen ist ein zartes, reines 
Gesicht, rosiges jugendfrisches A us­
sehen, weiße, sammetweiche Hant und 
blendend schöner Teint. Jede Dame 
wasche sich daher m it:

M ck ck r M n M M k
V. kergmani! L 60., kaätzdsirl-vresäeu.

Schutzmarke: Steckenpferd.
L S t . 50 P f. bei: 44o1k  L o e lr ,  

A. Xnelck. u ^näer8
L 60. _________

W n l U
I d! VUVIVI)

Pfund 1,30 Mark.

k m te  ü ick ru W -Ü M ,
Pfund 1,00 Mark.

6u1s kaLk-kullve,
Pfund 0,90  Pfg.
Täglich frisch. "MS

Schuhmacherstraste 26.
Telephon 252.

4Lin freundlich möbl. Zimmer
"  -um 1. Januar zu vermiethen 

Gerechtestratze 21, ll.

ff. Existenz.
Redegewandter, repräsentabler Herr mit tadellosem Ruf kann mit 10 bis 50  

Tausend Mark einer Gesellschaft mit beschränkter Haftung als Theilhaber be­
treten und die selbstständige Leitung einer Filiale für dortige Gegend übernehmen.

Kapital bringt voraussichtlich 15 bis 20  ^  Gewinn. Außerdem ange­
messenes Gehalt und Tantieme. D as Unternehmen gehört der graphischen-, 
litterarischen-, Verlags- und Reklame-Branche an, verbunden mit Fabrikation 
patentirter Massenartikel, ist bestsundirt und stehen ff. Referenzen, Bilanzab­
schriften, ausführliche Beschreibungen und Photographien der Fabrik, zu Diensten.

Reflektanten wollen ihre Offerte unter ausführlichem Darlegen der Ver­
hält« ifferc^v^ranensvollanO »H »aIckW o>§^L aubM aft-D ^

L O  M L U L « i » v i »  M a r k  8 » » » ^
betragen die Gesammtgewinne der staatlich garantirten

Großen Geldlotterie.
Hauptgewinne:

Mark s o «  « o « , s o v  ov v , 20V v o v , 1 0 0 0 9 0 , 7 0 0 0 0 ,
6 0 0 0 0  «. s. w. _

J e d e s  z w e i t e  L o s  g e w i n n t .  "Vst«
Erste Ziehung am 13. und 14. Januar 1902.

Originallose inkl. Deutscher Reichsftempelsteuer 
für Mark 3.00 , 6.00, 12 .00 nnd 24.00. ,  ^

Prospekte, aus welchen alles nähere ersichtlich, versende auf Wunsch 
in, voraus gratis. .

M i l l e r s ,  Braunschweig.

M M i i - M k i l i e
VG" aus Malz, "WU

kosten jetzt per V, F l. nur 1,25 Mk.
«svakL «vlirlr«» Thorn,

Vertreter der Deutschen 
Maltonwein - Gesellschaft Viänklsbeok.

Sauber ausgestattete P ostk istchen  
L 2  F la sc h en . Zu Geschenken sehr 
geeignet._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ .

Beste anerkannte
K a h n e r m a s s e ,

-  Pfund 1 Mark, empfiehlt

I n  unserem Hause Bromberger- 
nnd Schnlstraste - Ecke, 1. Etage, 
ist die bisher von Fra» Oi>. funok  
innegehabte

M O L l L I L U K ,
bestehend aus 7  Zimmern, Küche und 
Zubehör vom 1. April 1902 ab zu 
vermiethen.
Thorn. 0. v. Melero», L Sokn.

Gelegenheitskanf!
Silb.Zylinderuhr.10SteineüM.9u.11 
Silb . Ankeruhren 15Steine,, „ 15
Gold. Damenuhr. 10 Steine,, „ 18
Gold.Damennhr. lO Steine 14 ka. 20  
Gold.Dameu-Ankeruhren, verdeckt, 14 
ka., werthvoll, u. s. w. offerirt 
's. Lekrürop, Thorn, Windstraße 3.
Krersetzungshalber ist die bisher 
^  von Herrn M ajor k eck er  bewohnte 
l l .  Etage, Schulstr. 18, bestehend 
aus 6 Zimmern, Badeeinrichtnng, 
Burschengelaß n. sämmtl. Zubehör vom 
1 .4 .0 2 .  oder sof. zu vermiethen; 
auf Wunsch Pferdestall u. Wagenremiese. 
Zu erfragen beim Vizewirth daselbst.

Alvrechtstr. 6 ,
5 Zimmerige Wohnung mit Bade­
einrichtung und allem Zubehör zu ver- 
miethen. Näheres Hochparterre.

Alvrechtstr. 4 ,
3 zimmerige Wohnung mit Bade- 
einrichLung, 2. Etage, zum 1. April zu 
vrrmiethen. Näheres in der Wohnung 
oder beim Portier.

A m i sein inöbl. Uininer,
parterre, mit auch ohne Birrschen« 
gelaß, von sofort zu vermiethen
_______ Brombergerstraße 104 .
§ N 1 ö b l .  Z im . f. 1— 2 Herren m. auch 

ohne Pens. z. verm. Zu erfr. b. H. 
V S«reat>,, Kellerrest., Seglerstr. 6 .  
^  möbl. Zimmer mit Klavierdenntz. 
^  u. Burschengel. auf Wunsch auch volle 
Pension zu verm. Jakobsstr. 0, ^
E ö b l . W o h n . ,2 u .3 Z i m . ,  Aussicht 

Weichsel u. Burschengel. zu verm. 
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ B a n k stra ß e  4 .
LK gut möbl. Zimmer mit auch ohne 

Bnrschengelaß zu vernriethen. 
M n - ,  Schillerstraße 6, H, l.

M öbl. Zimm-, m. a. o. Bnrschengl. 
zu verm Strobandstr. 20 .

M ö b l .  Z im . m. g. Pens. a. beff. 
Herrn s. b. z. verm J u n k erstr . 6 ,  II.
Ardl. möbl. Borderzimm. v . sos. bill. 
y  zu verm. B rn cken str . 2 2 ,  H. 
^ r d l .  Möbl. Z im m e r  mit Kabinet 
r )  bill. zu verm. Gerstenstr. 1 9 ,  II.

zrdl. möbl. Zimm. m. sep. Eing. bill. z. 
verm. Copperuikusstr. 39, 111.

A  srdl. möbl. Zimm., m. a. o.IZens., 
^  bill. z. verm. WWindstr. 5, Ilk:

u t m ö b l. Z im m e r  zu ver^ 
miethen B rü cken str . 2 1 ,  kr

D ie von Herrn Landrath vvq  
K elnverln bisher bewohnte Mohmtng,' 
bestehend aus

8  Zimmern
nebst allem Zubehör, 2. Etage, ist Nlt- 
städtischer M a r k t 1 6  von s o f o r t  
zu vermiethen. Vk. K u s s a .

Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Küche und allen, 
Zubehör, zu verm. Mellienstr. 74 .
____________ Ö .

hochpt., 3  große Zimmer, großes 
Entree, Badestube re. zu vermiethen 

__________Friedrichstr. 6.
^ i n e  Wohnung, 3 Zünn^r, Küche

vermiethen Kondnktstr. 40 . 
Zu erfr. b. p o t o r ,  Friedrichstr. 10/13.

B rom b. Borst Schulstr. 20, 2. Etage, 
V  5 Zimm., Zubehör, Garten, ver- 
setzungshalber sogleich zu vermiethen. 
ALine Wohnung zum 1. Aprti zu 
^  verm. Jakobsstr. 17.

Druck and Verlag von lk. DombrowSki in Lborn


